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London, 12. Juni. 

Die Weltwirtſchaftskonferenz wurde heute in Anwe⸗ 
ſenheit ſümtlicher Konferenzteilnehmer vom engliſchen Kö⸗— 
nig feierlich eröffnet. 

Begleitet von MacDonald begab ſich der König auf 
den für ihn erhöhten Platz, von wo aus er die Abgeord— 
neten in engliſchet Sprache begrüßte, um dann ſeine Rede 
in franzöſiſcher Sprache fortzuſetzen. Der König führte 
u. a. folgendes aus: 

Der Völkerbund hat dieſe Konferenz einberufen und 
ihr Arbeitsprogramm ausgearbeitet. Ohne den Völker—⸗ 
bund und ſeine 7jährige Tätigkeit hätte dieſe große Ver— 
ſammlung wohl kaum zuſammenkommen können. Ich be— 
grüße auch die Vertreter derjenigen Staaten herzlichſt, die 
nicht Mitglieder des Völkerbundes ſind. 

Die Welt befindet ſich in einem beunruhigenden Zu— 
ſtande. Für Sie, die Sie ſich mit dem Wiederaufbau der 
Welt beſchäftigen werden, iſt die Aufgabe ſchwer. Sie 
tann nur durch den guten Willen und aufrichtige Zuſam— 
menarbeit erfüllt werden. Ich reiche Ihnen die Hand und 
hoffe von ganzem Herzen, daß Ihre Bemühungen zu einem 
glücklichen Erfolg führen werden. 

All⸗ Nationen leiden an einer gemeinſamen Krank— 
heit; ſie zeigt ſich deutlich im Anſteigen der Arbeitsloſen⸗ 
ziffer. Angeſichts der Kriſe appelliere ich an alle, für das 
höchſte Wohl der ganzen Welt zuſammenzuarbeiten. Jetzt 
iſt die Gelegenheit, das Bewußtſein der gemeinſamen In—⸗ 
tereſſen in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen. In die— 
ſem feſten Glauben, daß gegenſeitige Ausſprache der erſte 
Schritt auf dem Wege zum richtigen Handeln iſt, eröffne 
ich die Konferenz. 

Ich werde Ihren Beſprechungen mit dem engſten In— 
tereſſe und Aufmerkſamkeit folgen und ich hoffe, daß die 
Ergebniſſe Ihrer Bemühungen die Welt wieder auf den 
Weg der Wohlfahrt und geordneten Fortſchritts bringen 
wird. 
Nachdem der König die Konferenz verlaſſen hatte, 
hielt der engliſche Premierminiſter 

MacDonald 
in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Weltwirtſchaftskon— 
ferenz ſeine Eröffnungsanſprache. MacDonald betonte 
eingangs, daß die Aufgaben der gegenwärtigen Konferenz 
außerordentlich ſchwerwiegend ſeien. Er wies auf die 
Schäden hin, die der internationale Handel in den letzten 
Jahren etlitten hat und belegte dies mit Zahlen. In ſei⸗ 
ner weiteren Ausführungen behandelte MacDonald mit 
Nachdruck die unbedingte Notwendigkeit, die Frage der 
Kriegsſchulden zu klären, was ohne Verzug von den be— 
teiligten Nationen geſchehen müſſe. Lauſanne ſei nicht voll⸗ 
endet, und dieſe leidige Frage müſſe ein für allemal im 
Lichte der gegenwärtigen Weltbedingungen erledigt wer— 
den. Wie erinnerlich, hat die Lauſanner Konferenz feſt— 
gelegt, daß für Beſeitigung der Weltkriſe eine umfaſſendere 
Konferenz zuſammenberufen werden ſolle. In den dazwi⸗ 
ſchenliegenden Monaten der Vorbereitung, ſagte der Prä— 
ſident, iſt die Arbeit, die uns zugewieſen wurde, nicht er— 
leichtert worden. Man dürfe nicht glauben, daß die von 
dem Sachverſtändigenausſchuß aufgeſtellte Tagesordnung 
ein vollſtändiges Programm ſei. Die Konferenz wolle ſich 
nicht mit Angelegenheiten der inneren Wirtſchaftsmaſchi— 
nerie. wie Arbeitsſtunden, Zwiſchenhandel uſw. beſchäfti⸗ 
gen, ſie habe ſich mit den Verantwortlichkeiten der Regie— 
nee hinſichtlich eines gemeinſamen Vorgehens zu be— 
aſſen. 

Wir dürfen nicht verſagen, 
cief MacDonald. Männer, die Erfolg haben, müſſen ihre 
Arbeit im Geiſte der Eroberer anfaſſen. Wir dürfen auch 
leine Verzögerung eintreten laſſen, denn ſchnelle Verein⸗ 
barungen ſind zum Erfolg notwendig. Wir wollen keine 
Theorien erörtern, ſondern praktiſche Vorſchläge machen, 
um dem Notſtand abzuhelfen. Jede Anordnung ſoll daher 
ihre Vorſchläge in einer endgültigen Gruppierungsform 
machen, ſo daß man ſofort mit der Nachprũüfung beginnen 
und zur Tat übergehen kann. 

Die Londoner Konferenz ſoll der Welt neuen 
Mut machen. 

Die Welt wartet auf neue Hoffnung, neue Energie und 

neue Gelegenheit, und wir haben es in unſerer Macht, da⸗ 
für zu ſorgen. 

London, 12. Juni. 
Nach den Eröffnungsanſprachen hat ſich die Weltwirt⸗ 

ſchaftskonferenz, nachdem ein Ausſchuß die Beglaubigungs— 
ſchreiben geprüft hatte, bis 16 Uhr 23 vertagt. Nach Wie— 
deraufnahme der Sitzung ſchlug MacDonald 

die Schaffung eines Büros 

vor, in dem je ein Vertreter von Deutſchland, Argentinien, 
China, Tſchechoſlowakei, Frankreich, Ungarn, Italien, Ja— 
pan, Mexiko, Holland, Spanien, Schweden, Sſowjetunion, 
Kanada und Amerika ſitzt. 

Die Sitzung wurde daraufhin erneut vertagt, und zwar 
auf Dienstag vormittag 10,30 Uhr. 

Redezeit auf 15 Minuten beſchränkt 
Das Programm des heutigen Tages 

London, 12. Juni. 
Das Büro der Weltwirtſchaftskonferenz hat beſchloſ⸗ 

ſen, die Redezeit jedes einzelnen Delegierten in der allge— 
meinen Ausſprache, die am 15. d M. ihren Abſchluß fin⸗ 
den ſoll, auf 10 Minuten zu beſchränken. Das Büro hat 
weiter beſchloſſen, 2 Ausſchüſſe, einen Währungs⸗ und 
einen Wirtſchaftsausſchuß, einzuſetzen. In dieſen beiden 
Ausſchüſſen wird jedes Land, das an der Konferenz teil⸗ 
nimmt, vertreten ſein. Die Arbeit der beiden Aus— 
ſchüſſe wird am 16. d. M. begonnen. Falls die oben er— 
wähnte allgemeine Ausſprache bis dahin nicht beendet 
ſein ſollte, werde ſie neben den Ausſchußberatungen fort⸗ 
geführt werden. Die Sitzungen der Konferenz werden 
dãglich von 10,30 Uhr bis 1245 Uhr und von 15 bis 18 
Unr ſtattfinden. Das Wochenende bleibt frei. Morgen 
werden Hull, Daladier, der italieniſche Finanzminiſter 
Jung und der japaniſche Delegierte Viscount Iſchii ſpre⸗ 
chen. Der Führer der deutſchen Delegation, Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr v. Neurath, erklärte, es ſei noch aicht 
bekannt, wann die deutſche Erklärung auf der Konferenz 
abgegeben werde, vermutlich aber morgen. 

Polniſche Delegation ohne komplette 
Vollmachten 

PAT. London, 12. Junt. 
Die Vollmachten der polniſchen Abordnung für die 

Weltwirtſchaftskonferenz ſind nicht komplett, d. h. die De— 
legation iſt lediglich ermächtigt, an der Konferenz teilzu— 
nehmen, jedoch nicht dazu, eventuell aus der Konferenz 
ſich ergebende Verträge zu unterzeichnen. 

In ähnlicher Lage befinden ſich die Abordnungen 
einer Reihe anderer Länder. 

halboffizielles und Unoffizielles 
Rauſchende Feſte 

London, 12. Juni. 
Am Montag abend begann das geſellſchaftliche Pro—⸗ 

granm der Weltwirtſchaftskonferenz mit einem von der 
engliſchen Regierung für alle Hauptvertreter veranſtal⸗ 
teten glänzenden Empfangseſſen im Grosvenor⸗Haus. 
Miniſterpräſident MacDonald führte den Vorſitz. Schon 
eine Stunde vor Beginn der Veranſtaltung hatten ſich 
Hunderte von Schauluſtigen eingefunden, die die Anfahrt 
der Diplomaten betrachteten und hier und da in Beifalls⸗ 
rufe ausbrachen. Gleſchzeitig veranſtaltete die Tochter 
MacDonalds Iſhabel MacDonald im Dorcheſter⸗Hotel ein 
Feſteſſen für die Damen der Länderabordnungen. 

Konigsrede mit Sundegebell 
London, 12. Juni. 

Während der Eröffnungsverſammlung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz veranſtalteten engliſche Studenten vor 
dem Konferenzgebäude einen Studentenulk im typiſcher 
Oxforder Stil. Als mehrere Hunde, die infolge der gro— 
ßen Menſchenmenge in Aufregung geraten waren, zu bel—⸗ 
len anfingen, fiel ein ganzer Studentenchor zur allgemei⸗ 
nen Beluſtigung in das Gebelle ein. Der Lärm wurde 
deutlich in der Konferenzhalle gehört, wo gerade der Kö— 
nig ſprach. Sofort eilten Beamte der Schützpolizei hinzu 
um die Ruhe wieder herzuſtellen, was auch ofort gelang. 
Im Kounferenzgebäude war inzwiſchen das Gerücht von 
einer grehßen kommuniſtiſchen Kundgebung verbreitet wor⸗ 
den, bis ſich herausſtellte, daß es ſich um einen echt eng— 
liſchen Studentenulk handele. 

Die Zunirate der Krͤegsſchulden 
London, 12. Juni. 

Im Anſchluß an einen Bericht des engliſchen Bot—⸗ 
ſchaftets in Waſhington über das Ergebnis ſeiner Schritte 
in der Schuldenfrage hat, wie „Evening Standard“ mel⸗ 
det, die engliſche Regierung dem Botſchafter neue An— 
weiſungen übermittelt. Möglicherweiſe werde England 
eine amtliche Note an Amerika ſenden. Die Note dürfte 
wahrſcheinlich am Dienstag in London bekanntgemacht 
werden. 

Die Kriegsſchuldenfrage war wiederum der Gegen⸗ 
ſtand mehrfacher Beſprechungen in London. In London 
war am Montag abend die Stimmung über den Stand 
dieſer Verhandlungen etwas optimiſtiſcher. Man glaubt, 
daß Präſident Rooſevelt den Vorſchlag Englands anneh— 
men werde 

etwa eine Million Pfund als Teilzahlung zu leiſten. 
Es handle ſich dabei um ein Zeichen des guten Willens 
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England leiſtet Teilzahlung. 
Englands, vorbehaltlich der Aufnahme weiterer Verhand 
lungen über eine Geſamtregelung. 

PAT. London, 12. Juni. 
Sier eingetroffenen Meldungen zufolge, iſt Rooſevelt 

mit der engliſchen Teilzahlung einverſtanden. Wie ver— 
lautet, will Rooſevelt, falls der Kongreß mit dieſer Ent— 
ſcheidung nicht zufrieden iſt, von ſeinem verfaſſungsmäßi— 
gen Recht Gebrauch machen und eine Entſcheidung des 
Oberſten Gerichtshofes herbeiführen, da er es angeblich 
nicht dazu kommen laſſen will, daß die Kriegsſchuldenfrage 
die Arbeiten der Weltwirtſchaftskonferenz ecugt 

Engliſch-franzöſiſche Stabiliſierungs⸗ 
verhandlungen 
auf dem toten Punkt. 

London, 12. Juni. 
Die Verhandlungen über die Stabiliſierungsmöglich⸗ 

keiten zwiſchen engliſchen und franzöſiſchen Sachverſtändi⸗ 
gen der beiderſeitigen Fachminiſterien ſind angeſichts der 
großen grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten auf dem 
toten Punkt angelangt. 

Times“ berichten, daß Sir Eric Drummond zum bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Rom ernannt werden wird. Et 
würde dann der erſte katholiſche Vertreter Grokbritonniens 
am Quirinal ſein 
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cin bize Minerprãſident 
für Wirtſchaftsfragen? 

Als die letzte Haushaltsſeſſion des Parlaments ge— 
ſchloſſen wurde, verlautete in Regierungskreiſen, daß die⸗ 
jenigen der aktuellen Probleme, vor allem der Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme, die durch die ordentliche Geſetzgebung die— 
ſer Seſſion nicht berührt worden waren, ihre Regelung 
binnen kurzer Zeit im Wege von Notverordnungen des 
Staatspräſidenten erfahren würden. Es iſt nicht dazu 
gekommen; der Staatspräſident hat von ſeinem Not— 
verordnungsrecht in dieſem Jahr noch ſo gut wie keinen 
Gebrauch gemacht. Man hörte dann, der Präſident wolle 
das ihm gewährte Ermächtigungsgeſetz ſolange nicht wieder 
in Anſpruch nehmen, als nicht die Frage ſeiner Wieder— 
wahl entſchieden ſei. Am 4. Juni hat der Präſident ſeine 

angetreten, ohne 
daß ſeither irgendwelche Notverordnungen erſchienen 
wären. Die Probleme ſind bekannt, die auf dieſem Wege 
geregelt werden ſollen: die Frage der Schaffung eines 
neuen autonomen Fonds für die Getreideintervention, die 
Senkung auch der Kleinhandelspreiſe für die Fabrikate der 
tartellierten Induſtrie u. a. m. 

Sämtliche Notverordnungen, die in der parlaments— 
loſen Zeit des Vorjahres erlaſſen wurden, ſind von der 
Regierung Pryſtor ausgearbeitet und beſchloſſen worden. 
Darum dürfen wir jetzt annehmen, daß der Grund für das 
Ausbleiben neuer Notverordnungen im Zögern der Re— 
gierung, dem Staatspräſidenten ſolche Verordnungen vor—⸗ 
zulegen, zu ſuchen iſt. Die erſten Wochen der Amtszeit 
des neuen Miniſterpräſidenten Jendrzejewicz haben bereits 
gezeigt, daß das Haupt der Regierung gerade in Wirt— 
ſchaftsfragen keineswegs ſo entſchlußfreudig iſt wie in den 
Jahren der Miniſterpräſidentſchaft Pryſtors. Fragen wie 
die des neuen Getreide-Interventionsfonds ſind von den 
Intereſſenten heftig umkämpft; der Verband der nIduſtrie— 
und Handelskammern nimmt, unterſtützt von einem Teil! 
der Regierungspreſſe, ſehr entſchieden gegen dieſes Pro— 
bekt Stellung. Jendrzejewicz will dem wirtſchaftlichen 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterpräſidium Oberſt Lechnicki 
nicht freie Hand laſſen, die Wirtſchaftspolitik Pryſtors 
fortzuſetzen, aber er hat ſich ebenſowenig auf den Stand— 
punkt der Gegner dieſer Politik feſtgelegt. Seinem Beſtre— 
ben, ſich von der Verantwortung und der Entſcheidung 
auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik zu entlaſten, iſt das 
Projekt der Berufung eines ſtellvertretenden Miniſterprä⸗ 
ſidenten entſprungen, der die Wirtſchaftspolitik der Regie— 
rung führen ſoll. 

Das offizielle Amt eines ſtellvertretenden Miniſter— 
orãſidenten hat es in den Nachmai⸗-Regierungen noch nicht 
gegeben. Der jeweilige Miniſterpräſident hat ſeine Ver— 
tretung bei repräſentativen Anläſſen, im Miniſterrat oder 
in deſſen ſog. Wirtſchaftsausſchuß gelegentlich dem einen 
oder dem andern ſeiner Miniſterkollegen für kurze Zeit 
oder nur für einen beſtimmten Fall übertragen, ohne daß 
aus dieſer Uebung ein Anſpruch eines beſtimmten Mini— 
ſters auf die Vertretung des Miniſterpräſidenten erwachſen 
iſt. Der jetzige Finanzminiſter Zawadzki war im Kabinett 
Pryſtor urſprünglich als Miniſter ohne Portefeuille einige 
Monate hindurch als ſtellvertretender Miniſterpräſident 
tätig, aber nur in Erwartung der endgültigen Uebernahme 
jſeines jetzigen Miniſteriums, als Jan Pilſudſtis Stern im 
Sinken war und Zawadzki nur auf ſeine Ablöſung harrte. 
Jendrzejewicz denkt ſich die Sache offenbär anders. Der 
ſtändige ſtellvertretende Miniſterpräſident, deſſen Amt neu—⸗ 
geſchaffen werden ſoll, ſoll wahrſcheinlich dauernd den 
Vorſitz im Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrats führen und 
ſomit dem engeren Kollegium der Wirtſchaftsminiſter — 
alſo den Miniſtern für Induſtrie- und Handel, Landwirt-— 
ſchaft und Agrarreform, Finanzen, Sozialfürſorge und 
Verkehr — ſtändig vorſtehen. Die Regierung würde auf 
dieſe Weiſe zwei Spitzen erhalten, bei denen man angeſichts 
der entſcheidenden Bedeutung der Wirtſchaftsprobleme in 
der gegenwärtigen Lage im Zweifel ſein könnte, ob der 
Miniſterpräſident oder aber ſein ſtändiger Stellvertreter 
für Wirtſchaftsfragen die wichtigſte Perſönlichkeit im Ka— 
binett iſft. Eine ſolche Regierung würde ſich recht ſeltſam 
ausmachen in einem Regime, das ein autoritäres ſein will. 
Der ſtärkſte Mann des Kabinetts, der Kriegsminiſter, küm— 
mert ſich zugeſtandenermaßen ſehr wenig um die Wirt⸗ 
ſchaftsfragen, ſolange dieſelben nicht in den Bereich der 
Landesverteidigung hineinſpielen. Der Miniſterpräſident 
will ihnen den Rücken kehren, und für die wichtigſten Auf⸗ 
gaben wird ein neuer Mann in einem neuen Amt geſucht. 
Warum das Regime ſich das nicht ſchon bei der letzten Um—⸗ 
bildung der Regierung überlegt und den jetzt projektierten 
Wirtſchaftsallmächtigen nicht gleich damals zum Miniſter⸗ 
vräſidenten gemacht hat, bleibt unerforſchlich. 

Ein neuer Mann — das ſoll natürlich heißen, ein 
Mann, der der gegenwärtigen Regierung nicht angehört. 
Es werden einige Namen von Kandidaten für dieſen 
Poſten genannt, deren jeder wenn auch nicht ein Pro— 
gramm, ſo doch eine beſtimmte Tendenz bezeichnet. Wird 
der frühere Finanzminiſter Matuszewſki berufen, heißt 
das, daß weiter ſog. „populäre“ Wirtſchaftspolitik gegen 
den Zentralverband der Polniſchen Induſtrie und mit 
Preisſenkungsaktion, ſcharfer Kartellkontrolle uſw. gemacht 
werden ſoll. Wird der frühere Miniſter für Induſtrie und 
Handel Kwiatkowſfki berufen, ſo wird dies dem Induſtrie— 
verband bedeutend angenehmer ſein. Für dieſen Poſten 
würde endlich auch Oberſt Lechnicki in Frage kommen, der 
nach der Tradition des Regimes von 1928 ein Anrecht auf 
ein Miniſterportefeuille zu haben glaubt und der die 
Wirtſchaftspolitik Pryſtors fortſetzen würde, für die er in 
hohem Grade verantwortlich iſt. Nun dürfte aber Jen— 
drzejewicz ſeinen derzeitigen Unterſtaatsſekretär Lechnicki 

am wenigſten im Sinn zu haben, wenn er das neue Mini⸗ 
ſterium projektiert; wollte er Lechnicki freie Hand laſſen, 
ſo könnte er das jetzt ſchon ohne Schwierigkeiten tun. Es 
ſcheinen alſo nur Matuszewjki und Kwiatkowſki zur enge⸗ 
ren Wahl zu ſtehen, aber es iſt durchaus nicht unwahrſchein⸗ 

lich, daß der entſcheidende Faktor, von dem letzten Endes 
alles abhängt, fich für einen vierten Mann entſcheiden 
wird, an den heute noch niemand denkt und der dann trotz⸗ 
dem von der geſamten Regierungspreſſe einſtimmig als der 
geeignetſte geprieſen werden wird. A. 

Die Abtion gegen die öſterreichiſchen 
Nationgalſozialiſten 

Wien, 12. Juni. 
In ſämtlichen Bezirksgeſchäftsſtellen der nationalſozia⸗ 

liſtiſchen Partei in Wien, ebenſo im Adolf Hitler-Hauſe 
fanden bereits oder finden gegenwärtig Hausſuchungen 
ſtatt. Im Adolf Hitler-Haus iſt die Hausſuchung ſoeben 
beendet worden. Die Polizei hat eine Reihe von Schrif⸗ 
ten beſchlagnahmt. Die Mehrzahl der Bezirksgeſchäftsſtel⸗ 
len iſt bereits geſperrt und verſiegelt. Ebenſo die SA⸗ 
Heime. Es erſcheint lediglich eine Frage von Stunden, bis 
ſämtliche Parteilokale der Nationalſozialiſten in Wien ge⸗ 
ſperrt ſind. 

In den RNachmittagsſtunden wurde der Polizei ange— 
zeigt, daß Anzeichen dafür beſtünden, daß auf öffentliche 
Gebäude ebenfalls Attentate geplant ſeien. Daraufhin hat 
die Polizei zahlreiche Suchungen vorgenommen. 
den wurde aber bisher nichts. 

Wien, 12. Juni. 
Durch Erlaß des Heeresminiſteriums iſt 
allen Heeresangehörigen die Mitgliedſchaft und 
die Betätigung bei der nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 

tei verboten worden. 
Montag nachmittag fand eine Miniſterkonferenz zwi⸗ 

ſchen Vizekanzler Winkler, dem Heeresminiſter Vaugoin 
und dem Sicherheitsminiſter ſtatt, über deren Verlauf der 
Bundeskanzler, der in London weilt, telephoniſch unter—⸗ 
richtet wurde. Noch für den heutigen Spätabend erwartet 
man eine Reihe von Maßnahmen. Wie halbamtlich mit— 
geteilt wird, dürfte es ſich um das Verbot des „Deutſchen 
Soldatenbundes“ handeln, ferner um die Ausweiſung 
ausländiſcher Perſonen, die bei der nationalſozialiſtiſchen 
Partei tätig ſind und keinem geordneten Erwerb in Oeſter— 
reich nachgehen. 

Die Schließung werſchiedener Heime der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei in Wien iſt bereits erfolgt. 
Nach Berichten aus Innsbruck ſoll das dortige Braune 

Haus der Heimwehr übergeben werden. 
Nach einer anderen Meldung ſind in einer Schmiede 

bei Innsbruck 
200 Sprengkörper heſchlagnahmt worden. 

Die bei der Hexſtellung angetroffenen Verſonen, angeblich 
Nationalſozialiſten, wurden verhaftet. 

Sprengſtoffattentat — zwei Tote, vier 
derletzte 

Höllenmaſchinen, Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Wien, 12. Juni. 

In das Geſchäft eines Juweliers in der Maidlinger 
Hauptſtraßze wurde ein Sprengkörper geworfen. Durch die 
Exploſion wurde der Juwelier getötet und 4 Perſonen 
verletzt. 

Eine Kundgebung der ſudetendeutſchen 
Nationalſozialiſten 

Prag, 12. Juni. 
Die ſudetendeutſche nationalſozialiſtiſche Partei ver⸗ 

anſtaltete in Komotau einen Parteitag, auf dem der Füh—⸗ 
rer der Partei Abg. Jung ein politiſches Referat erſtattete. 
Er betonte, daß die Nationalſozialiſten in der Tſchecho— 
Slowakei nie auf eine Irredenta hingearbeitet hätten und 
proteſtierte mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß die Par—⸗ 
tei ohne jeden Beweis als ſtaatsfeindlich behandelt werde. 
Der Abg. Knirſch verlas eine einſtimmig angenommene 
Entſchließung, in der es u. a. heißt: Das politiſche Verfol⸗ 
gungsſyſtem in der tſchecho-ſlowakiſchen Republik nimmt 
immer ſchärfere und willkürlichere Formen an. Hunderte 
von Volksgenoſſen wurden in den letzten Monaten verhaf⸗ 
tet und es vergeht kein Tag, an dem nicht in irgend einem 
Ort Hausſuchungen und neue Verhaftungen erfolgen. Die 
NGSDAp reicht jeder deutſchen Partei die Hand, die für 
die ſudetendeutſche Gleichberechtigung im Rahmen dieſes 
Staates mit legalen Mitteln den Kampf zu führen be— 
reit iſt. 

Der VDe darf im Saargebiet nicht tagen 
Berlin, 12. Juni. 

Der Volksbund für das Deutſchtum im Auslande hatte 
bereits jetzt bei den zuſtändigen Stellen des Saargebiets 
den Antrag auf Durchführung der Pfingſttagung 1934 in 
Saarbrücken geſtellt. Wie bekannt wird, hat daraufhin 
die Regierungskommiſſion des Saargebiets in einer Stel⸗ 
lungnahme gegenüber dem VDA. die Durchführung der 
Tagung 1934 in Saarbrücken und überhaupt im Saarge⸗ 
biet verboten. 

Ruck nach rechts in Eſtland 
Reval, 12. Juni. 

Der Vorſchlag der eſtniſchen bürgerlichen Parteien zur 
Aenderung der Verfaſſung, der u. a. die Wahl eines 
Staatspräſidenten von Eſtland vorüebt. iſt durch Volksent⸗ 

Gefun⸗ 

ſcheid mit großer Mehrheit abgelehnt worden. 

Zahlreiche Heime und Geſchäftsſtellen verſiegelt 

Wien, 12. Juni. 
Im Kaffeehaus „Produktenbörſe“, das in dem in der 

Leopoldſtadt befindlichen Börſengebäude untergebracht iſt, 
wurde am Montag nachmittag ein Koffer gefunden, aus 
dem ein Ticken zu hören war und Schnüre heraushingen. 
Nach Ausſagen der Kellner hatten ſich angeblich 2 junge 
Leute mit Hakenkreuzabzeichen unmittelbar vorher mit 
auffallender Haſt aus dem Café entfernt: die Untecjſu— 
chung des Koffers durch einige Sachverſtändigen des Bun⸗ 
desheeres, ergab einen primitiven Pechanismus, anſchei— 
nend eine Art Höllenmaſchine. Im Koffer befanden ſich 
2 Blechbüchſen mit noch unbekanntem Inhalt im Gewicht 
von 10,6 Kilogramm, verſehen mit Schnüren. Die Zünd—⸗ 
ſchnüre waren angebrannt. Sie ſcheinen lediglich infolge 
nicht einwandfreien Zuſtandes verlöſcht zu ſein. Außerdem 
befand ſich in dem Koffer eine Weckeruhr. 

Auf dem Kohlmarkt in der Inneren Stadt wurden in 
der Konditorei Gärtner von jungen Burſchen die Fenfter— 
ſcheiben eingeſchlagen und faule Eier in das Lokal gewoör— 
fen. Bei der polizeilichen Vernehmung gaben die VBur— 
ſchen an, Rationalſozialiſten zu ſein. 

Am Nachmittag iſt der bei dem Sprengſtoffanſchlag 
auf den Juwelierladen in Maidling ſwer verlette Io⸗ 
lergehilfe ſeinen Verletzungen erlegen. Es iſt das alſo das 
zweite Todesopfer des Anſchlages. 

Die nationalſozialiſtiſche „Nachtpoſt“ wurde beſchlag⸗ 
nahmt, weil ſie die Attentate als eine Folge des Regie— 
rungskurſes erklärte. 

Studentenkundgebungen in Graz. 
Wien, 12. Juni. 

Nach Berichten aus Graz kam es an der Univerſität 
zu großen Kundgebungen. Plakate und Inſchriften gegen 
die Regierung wurden angebracht. Die Studentenſchaft 
verlangte, daß die für den heutigen Montag angeſetzte 
Vereidigung der Profeſſoren nicht vorgenommen würde 
Aus Bänken und Tiſchen, die aus den Hörſälen herausge—⸗ 
bracht worden waren, wurde eine Barrikade am Eingang 
der Univerſität errichtet und auf dem Dach der Univerſität 
eine große Hakenkreuzfahne gehißt. In einem Hörſaal ſind 
Hörer der katholiſchen theologiſchen Fakultät eingeſperrt 
worden. Wie verlautet, iſt die Vereidigung irfolge dieſer 
Vorfülle verſchoben worden. 

Bundesheer in der alten öſterreichiſchen 
Uniform 

PAT. Wien, 12. Juni. 
Aufjehen erregte in Wien der erſte Ausmarſch einiger 

Abteiluugen des Bundesheeres in den Uniformen der al— 
ten kaiſerlich-öſterreichiſchen Armee. Die Soldaten wur— 
den von Tauſenden von Leuten lebhaft begrüßt. 

Von den 
bisher erzielten Stimmen lauteten 222000 mit Nein und 
nur 109 000 mit Ja. Es fehlt noch eine Reihe von ländli— 
chen Wahlkreiſen, die jedoch das Endergebnis nicht mehr 
beeinträchtigen können. Die Ablehnung der Verfaſſungs⸗ 
änderung durch 345 der Wähler bedeutet einen vernichten⸗ 
den Schlag für das eſtniſche bürgerliche Parteiſyſtem und 
cinen unverkennbaren Sieg der eſtniſchen „Frontkämpfer“ 
der faſchiſtiſchen Volksbewegung. 

In etwa 4 Monaten gelangt nunmehr ein Vorſchlag 
zur Aenderung der Verfaſſung von ſeiten der Freiheits⸗ 
küämpfer zum Volksentſcheid. Dieſer Vorſchlag ſieht vor, 
die Zahl der Abgeordneten von 100 auf 50 herabzuſetzen 
und den Präſidenten mit größeren Vollmachten auszuſtat⸗ 
ten, als ſie der am Sonntag abgelehnte Vorſchlag vorſah. 

Unruhiges Bulgarien 
Wieder ein Todesopfer eines mazedoniſchen Attentäüters 

Sofia, 12. Juni. 
Der Bürodirektor der Nationalbank, Beff, ein Anhän⸗ 

ger Protogerows, wurde von einem jungen Mazedonier 
erſchoſſen. Der Täter wurde verhaftet. Seiner Verhaf— 
tung ſetzte er lebhaften Widerſtand entgegen, wobei er auch 
eine Bombe warf. Polizeibeamten gelang es ſchließlich, 
ihn zu überwältigen. 

Mit dieſem neuen Morde ſind innerhalb drei Wochen 
12 Tote und 7 Verletzte als Opfer mazedoniſcher Anſchläge 
in Sofia und in der Provinz zu verzeichnen. 

Schwere Streikunruhen in Barcelona 
Barcelona, 12. Juni. 

Am Maontag kam es in Barcelona zu großen Aus 
ſchreitungen ſtreikender Bauarbeiter, die in ſtarken Grup⸗ 
pen durch die innere Stadt zogen. Sie ſchlugen Fenſter⸗ 
ſcheiben ein und verwüſteten mehrere Kaffeehäuſer. Die 
Polizei mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen. Bei 
der Schießerei wurden viele Perſonen verwundet. Eine 
axnßze Anzahl Streikender wurde nerhaftet 
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Die Deutſchen, die Juden und wir 
Der katholiſche Geiſtliche Dr. Zygmunt Kozubſti, Pro⸗ 

feſſor an der Univerſität Warſchau, veröffentlicht in einem 
Teil der polniſchen Preſſe einen Artikel, in dem er zwi— 
ſchen den letzten Vorgängen in Deutſchland, die angeblich 
zu der jüdiſchen Preſſehetze Anlaß gaben und den Chri⸗— 
ſtenverfolgungen in Sſowjetrußland einen Vergleich zieht, 
und dabei die Frage aufwirft, wo die jetzt ſo einmütige 
Front des Judentums geſtanden habe, als die Weltpreſſe 
täglich von den Schließungen der Kirchen in Sſowiet— 
rußland zu ſchreiben wußte. Profeſſor Dr. Kozubſti ſchreibt 
dazu folgendes: 

„Bei der Verteidigung der in Deutſchland durch die 
Regierung Hitler verfolgten Juden trat u. a. ein fran⸗ 
zöſiſcher Biſchof hervor, der in ſeiner Diözeſe für die Lei— 
den des armen Volkes Iſrael Gebete empfahl, da auch das 
Volk Iſrael doch zu den Kindern ein und desſelben Got— 
tes gehöre, wie auch die Chriſten. Dieſe nicht nur durch 
die allgemeine Menſchlichkeit, ſondern auch durch die chriſt— 
liche Rächſtenliebe begründete Handlung hat unter den 
deutſchen Politikern eine große Empörung hervorgerufen. 
Selbſt die katholiſchen Publiziſten, unter ihnen Dr. Johann 
Eibl, Profeſſor an der Univerſität Wien, greift in den 
Spalten der Zeitſchrift „Schönere Zukunft“ (Nr. 32 vom 

7. Mai 1933) aufs heftigſte den franzöſiſchen Biſchof an. 
Er wirft ihm gleichzeitig vor, daß er nicht das Wort er—⸗ 
griffen habe, als in Polen Juden-Pogrome ſtattfanden und 
als die Polniſche Regierung im Jahre 1930 das furchtbare 
Strafgericht über 700 ukrainiſche Bauern verhängte, wo— 
bei man dieſe Bewohner unmenſchlich behandelte“ 

Nachdem der polniſche Geiſtliche dieſe Vorwürfe von 
ſeinem Standpunkt aus zurückgewieſen hat, ſchreibt er 
weiter: 

„Es iſt allerdings klar, daß vom Standpunkt der 
latholiſchen Ethik die nationalſozialiſtiſche Handlungsweiſe 
in Deutſchland gegen die Juden und das Syſtem, in wel⸗ 
cher Form die Entjudung“ durchgeführt wird, keine Bil—⸗ 
ligung finden kann. Auf der anderen Seite muß bei der 
allgemeinen jüdiſchen Gegenaktion ein beſtimmtes Gefühl 
zum Vorſchein kommen, und es drängt ſich förmlich die 
Frage auf die Lippen, warum die gleichen Juden, die jetzt 
ſo beweglich und ſolidariſch die ganze Welt zum Schutze 
ihrer Intereſſen aufrufen, ſo gleichgültig geſchwiegen 
haben, als die mexikaniſche Regierung mit beſonderer 
Grauſamkeit das Chriſtentum und ſeine Anhänger ver— 
folgt hat. 

Wo waren dieſe Juden, als der ruſſiſche Bolſewismus 
nicht ohne Hilfe der Juden nicht nur allen chriſtlichen Kon— 
feſſionen, ſondern ſogar Gott ſelbſt den Krieg anſagte, und 
großtueriſch verkündete, daß er nach der Entthronung der 
irdiſchen Könige auch den Thron der himmliſchen Könige 
niederreißen werde? 

Und als die ſpaniſche Regierung das Eigentum der 
Kirche beſchlagnahmte und die hohen geiſtlichen Würden—⸗ 
träger und alle Männer vertrieb, die dem Jeſuitenorden 
angehörten, hat man damals von ſeiten der internationa— 
len jüdiſchen Macht auch nur eine Stimme des Proteſtes 
und der Verdammung gehört? 

Jetzt, da es nicht um katholiſche Kirchen und Klöſter, 
aber um jüdiſche Warenhäuſer und das dort inveſtierte 
Kapital geht, fordert das Judentum den Schutz und das 
Mitleid der ganzen Welt.“ 

„Wir ſchreiben dieſe Sätze keineswegs“ — ſo heißt es 
zum Schluß — „um die judenfeindlichen Handlungen in 
Deutſchland zu rechtfertigen. Wir wollen aber auf das 
Fehlen jeglicher „menſchlicher Solidarität“, auf das Feh— 
len einer Einheitsfront hinweiſen, wenn es um die Ver— 
folgung der Religionen geht. Herriot gründet eine Liga 

Aushehug einet biongezeuttule im betthchen * 
(Von unſerem Rigaer Vt⸗Korreſpondenten) 

Nach faſt zweijähriger Beobachtung iſt es jetzt der po— 
litiſchen Polizei und der Geheimabteilung des Armeeſtabes 
gelungen, ein Spionagenetz aufzudecken und eine Gruppe 
von Spionen zu ſtellen, die ſich in der Sauptſache mit der 
Sammlung von Geheimnachrichten über das Verteidigungs⸗ 
weſen des lettiſchen Staates befaßte und dieſe Nachrichten 
weiter gab. Die verbrecheriſche Arbeit war der Polizei 
ſchon früher bekannt, doch wurden die deeae un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt, um alle Gliedet des Spionage— 
netzes erfaſſen zu können. Obgleich die Spione dies nicht 
gewußt haben, übten ſie ihre Tätigkeit unter größter Vor—⸗ 
ſicht aus und oft gelang es ihnen, ihre Spuren zu ver—⸗ 
wiſchen. Die Verhaftung erfolgte erſt, als genügend be— 
laſtendes Material vorhanden war, und kam ſchließlich für 
die Spione völlig unerwartet. Als Hauptſpion gilt ein 
Reſervekapitän Mattiſon, der ſich in letzter Zeit in Riga 
aufgehalten hat. Mattiſon hatte ſ. Zt. in der roten Ar⸗ 
mee gedient, dort ein Regiment kommandiert und im Jahre 
1919 gegen die lettiſche Nordarmee gekämpft. Nach dem 
Friedensſchluß mit Sſowjetrußland, kehrte er nach Lett—⸗ 
land zurück und arbeitete hier als Landmeſſer. Er ſtand 
ſchon iange im Verdacht, da er mit vielen Militärperſonen 

in Beziehungen ſtand, die fürs erſte noch nicht geklärt ſind. 
Der Kapitän wurde auf dem Bahnhof Dünaburg in dem 
Moment verhaftet, als er von ſeinem Mitarbeiter, einem 
aktiven Offizier, Kapitän eines Infanterieregiments, Ge⸗ 
heimmeldungen erhalten hatte und in den Zug geſtiegen 
war, um nach Riga zu fahren. Als der Spion merkte, 
daß er geſtellt war, unternahm er einen Fluchtverſuch, der 
jedoch mißglückte. Der gleichzeitig verhoftete aktive Offi—⸗ 
zier kam im Jahr 1920 nach Lettland, bis zu welcher Zeit 
er in der roten Armee ein Regiment kommandierte. In 
Lettland nahm er anfänglich einen verantwortlichen Poſten 
im Grenzſchutz ein und avancierte dann als Offizier der 
lettiſchen Atrmee zum Kapitän. Die Verhaftung der Spione 
wurde von Gliedern des Armeeſtabes ausgeführt, und ge— 
ſchah ſo geheim, daß ſelbſt in Offizierskreiſen der Düna— 
burger Garniſon nichts darüber bekannt wurde. Die 
Spione ſind bereits mehreren Verhören unterzogen wor— 
den und man iſt der Anſicht, daß noch weitere Verhaftun— 
gen folgen werden. Bezeichnend für dieſe Spionageaffäre 
iſt, daß ſie ſich gerade in der nahe der ruſſiſchen Grenze 
gelegenen Garniſon Dünaburg abſpielte. 

zur Bekämpfung des Antiſemitismus; aber wir haben 
nichts davon gehört, daß lin Frankreich) bei den maſſen— 
weiſen Morden, die bei den Chriſtenverfolgungen in Ruß⸗ 
land an der Tagesordnung waren, irgend eine Liga zum 
Kampf gegen die Chriſtenfeinde gegründet wurde. 

Den Juden in Deutſchland geſchieht ſicherlich Unrecht. 
Aber wer weiß, ob in unſeren Zeiten darin nicht die gött— 
liche Vorſehung liegt, die endlich das Gewiſſen der Welt 
wachrufen und alle ohne Unterſchied der Raſſe und der 
Nationalität einigen ſoll, um die bedrohten oder unter— 
drückten natürlichen Rechte des Menſchen zu ſchützen, ohne 
Rückſicht darauf, ob der Geſchädigte zu dieſer oder anderen 
Konfeſſion, zu dieſem oder einem anderen Volke gehört.“ 

Der Poſtüberfall- Prozeß 
Lemberg, 12. Juni. 

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes wegen des Ueber⸗ 
falls auf die Poſt in Grudek-Jagiellonſti wurde nach Ab— 
ſchluß der Einvernahme der Angeklagten mit der Zeugen— 
einvernahme begonnen. Zunächſt ſagte die 70 Jahre alte 
Marja Pietraſiewicz aus, bei der der Hauptangeklagte 
Maszczak gewohnt hat, und die behauptet, Maszczak ſei 
am Tage des Ueberfalls wahrſcheinlich zu Hauſe geweſen, 
während Maszczak ſelbſt ſeine Beteiligung zugegeben hat. 
Ferner wurden zwei Studenten der Lemberger techniſchen 
HSochſchule, die Mutter des Angeklagten Kuspis und zwei 
α vernommen, die nichts Weſentliches auszuſagen 
wiſſen. 

Die Lebensmittelnot in Sſowjetrußland 
Wer verreiſt, muß Eſſen mitnehmen. 

Mostau, 12. Juni. 
Das Kommiſſariat für Ernährung hat eine Verord— 

nung erlaſſen, die die großen Exnährungsſchwierigkeiten in 
der Sſowjctunion deutlich erkennen läßt. Rach dieſem Ge— 
ſetz müſſen Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, die ihren 
Urlaub in anderen Städten verleben wollen, ſich mit Le— 
bensmitteln verſorgen, da ſie in den Badeorten keine Le— 
bensmittel erhalten. Dieſe Verordnung iſt mit dem 1. 
Juni 1933 in Kraft getreten. 

Morgankonzern erfaßt 20 Milliarden 
Dollar 

Waſhington, 12. Juni. 
Der Morgan-Unterſuchungsausſchuß der feſtſtellte, daß 

Morgan 89 Großbanken, Verſicherungsgeſellſchaften, Ütili— 
tätsgeſellſchaften und Induſtrieunternehmungen mit ins— 
geſamt 20 Milliarden Dollar Guthaben kontrolliert, wird 
wahrſcheinlich beim Kongreß ein Geſetz zur Einſchränkung 
des Morgankonzerns noch vor der Vertagung veranlaſſen. 
Rooſevelt ſoll mit einem ſolchen Geſetz einverſtanden ſein. 

Tetzte Nachrichten 
PAT. Die zum Beſuch in Polen eingetroffenen ſüdſla⸗ 

wiſchen Parlamentarier beſuchten geſtern Moscice und 
Wieliczka. 

PAT. Der amerilkaniſche Senat hat die Ernennung des 
Rechtsanwalts und Induſtriellen John Francis Coudahy 
zum Warſchauer amerikaniſchen Botſchafter beſtätigt. 

PAT. Skarzynſti in Argentinien. Fliegerhauptmann 
Skarzynſti iſt auf ſeinem Weiterflug durch Südamerika in 
Paloma in Argentinien gelandet. 

Im Sinblick auf den deutſchen Transferaufſchub hat 
ſich zur Vertretung der Anſprüche der langfriſtigen briti— 
ſchen Gläubiger ein Ausſchuß gebildet. 

In den Wäldern von Cuyaco im Staate Puebla 
(Mexilo) ſollen bei einem rieſigen Waldbrand 30 Menſchen 
umgekommen und viele verletzt worden ſein. 

Vor dem Strafſenat des Kreisgerichts Pilſen haben ſich 
42 deutſche Bürger aus Aſch in Nordböhmen wegen Hoch⸗ 
verrats zu verantworten, weil ſie an einer nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Verſammlung in Deutſchland teilgenommen haben 

bbjãhriger Sochzeitstag... Prinz Alfonſo Maria Jo⸗ 
ſeph Albert, König der beiden Sizilien ſowie von Neapel 
und Jeruſalem, der Erbe des letzten Bourbonen-Königs, 
hat in Cannes im Alter von 92 Jahren ſeinen 6ojährigen 
SHochzeitstag mit ſeiner Gattin, Prinzeſſin Antoinette von 
Bourbon-Sizilien, gefeiert. 
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Und Frau Mellendorf dachte wieder: 
Sie iſt wunderſchön, und meine Mädels werden unter 

dieſer Schönheit leiden müſſen! 
Sie legte den Arm um das Mädchen. 
„Du ſollſt doch ‚du' zu uns allen fagen. Du ſollſt dich 

doch hier wie zu Hauſe fühlen. Und nun komm!“ 
Beſcheiden uͤnd ruhig war Urſulas Weſen. Sie lachte 

nie, drängte ſich nie in den Vordergrund, half im Haus⸗ 
halt, wo es irgend ging, machte nicht die geringſten An⸗ 
ſprüche, blieb daheim, wenn die Kuſinen ausgingen. Und 
doch betrachteten die Mädchen ſie als Feindin, weil ſie 
chön war. Und Urſula wußte das. 

Sie haßte dieſe Schönheit, weil ſie ihr nur Haß ein⸗ 
srachte. War es nicht im Penſionat das gleiche geweſen? 
So oft hatte ſie verſucht, eine Freundin zu finden! Sie 
ſehnte ſich ſo danach, ihre Gedanken einmal austauſchen 
zu können. Aber ſie fand dieſe Freundin nicht. Man 
beobachtete ſie mit mißtrauiſchen, ja, haßerfüllten Augen. 
Und ſie zog ſich ſofort zurück. Und dann hatte ſie ſelbſt 
leine Sehnſucht mehr verſpürt, den Mädchen näherzu⸗ 
lommen. Sie beſaßen alle ſchon Anbeter, unterhielten ſich 
ungeniert darüber und korreſpondierien mit dieſen 
Herren trotz der ſtrengen Aufſicht, die im Penſionat 
herrſchte. 

Urſula widerte dieſes Treiben an. Und ſo ſaß ſie 
oft ſtundenlang in ihrer freien Zeit im Garten, der zu 
dem Venſionat gebörte, und iräumte vor ũch bin. Uxiule 

hätte kein junges, blühendes Menſchenkind ſein müſſen, 
wenn nicht auch in ihrem Herzen die Sehnſucht nach Glück 
und Liebe geweſen wäre. Aber es war ſo edel und 
köſtlich, dieſes Gefühl des geheimen Sehnens, daß ſie 
das Gelächter der andern Mädchen nicht verſtand, wenn 
dieſe ſich von derartigen Dingen unterhielten. 

„Ach, laßt ſie doch, die Ungarin! Die liebt gewiß 
einen feurigen Zigeuner der Steppe“, hatte Magda von 
Hollinger einmal geſagt. Und die Mädchen hatten dann 
alle wie toll gelacht. So war die Kluft zwiſchen ihnen 
immer breiter und tiefer geworden, und Urſula hatte ſich 
um dieſe Kluft nicht mehr gekümmert. Immer hatte ſie 
gedacht, daß ſie ja doch eines Tages wieder im Heim bder 
Tante ſein werde, und dann waär ſie nicht mehr allein; 
denn Tante Lydia war doch nach Mütterchens Tode die 
einzige, zu der ſie nun gehörte und die ſie liebte. 

Und da war ſo plötzlich der Tod gekommen, hatte 
Tante Lydia von ihr geriſſen, daß ſie nun ganz einſam 
und verlaſſen war und nicht wußte, wohin ſie jetzt hin ⸗ 
gehörte. Mußte ſie nicht tief dankbar ſein, daß dieſe ent⸗ 
fernten Verwandten ihrer Mutter ſich ihrer angenommen 
hatten? Denn ſie war nun wenigſtens geſchũützt! 

Urſula war viel im Hof unten. Vielleicht hatte man 
das in der Familie des Landgerichtsdirektors noch nicht ſo 
recht bemerkt. Aber eines Tages ſagte der Hauswirt zu 
ſeinem Mieter: 

lich immer ſehr gut miteinander ausgekommen, denke ich. 
Aber daß Ihre Nichte hier den Tierſchutzverein abgibit 
und dadurch das ganze Haus auf die Beſtie, den Hund, 
aufmerkſam macht, das paßt mir nicht.“ 

Herr Mellendorf wußte nicht, wie ihm geſchah. Aber 
er reimte ſich die Sache dann kurzerhand zuſammen. Und 
ſo ſagte er freundlich: 

„Sie ſind im Recht, Herr Lehnert, und ich werde 
meiner Nichte unterſagen, in den Hof zu gehen.“ 

Der Herr nickte befriedigt und meinle zum Schluß: 
„So ein Vieh darf nicht verwöhnt werden. Der 

Suud bal⸗ꝛat ein Trellen. und 20mit kala En kat 

„Werter Herr Landgerichtsdirektor! Wir ſind eigent- 

ſeine Pflicht zu tun und den Hof zu bewachen. Aber Ihrt 
Nichte bringt ihm ihre Stullen, bringt ihm Reis mil 

— wenn's auch nur Reſte ſein mögen, ich will das 
nicht.“ 

Der Landgerichtsdireltor ſchwieg. Aber in ihm war 
Zorn auf Urſula. Er lebte gern in Frieden, und als Juriff 
war er geradezu dazu verdammt, manches einzuſiecken, 
was andere Leute ſich nicht gefallen ließen. Und die 
Urſula hatte es gewiß gut gemeint; aber der Hund — 
wirklich, er hatte von dem Tier bisher auch leine Rotij 
genommen. Und ſchließlich hatte eben doch der Beſitzet 

das alleinige Recht über den Hund. Alſo würde er dem 
Mädchen das jetzt gleich unterſagen. Und wie der Dide 
gegrinſt hatte! Fleiſchreſte mit Reis! Ralurlich, die 
höheren Beamten hatten es ja dazu, die Reſie weg⸗ 
zuwerfen, hatte dieſes Grinſen bedeuten ſollen. Und 
dabei mußte man ſich ſo einſchränlen! Er und ſeine gutt 
Frau hatten ſich feit langem keinen Theaterbeſuch mehi 
geleiftet. Aber das wußte niemand. Man mußie eben 
in der jetzigen Zeit Lebenskünſtler ſein. 

Herr Mellendorf kam oben in feiner Wohnung an 
Der Zufall wollte es, daß Urſuls ihm ſelbſt öffnete. 

„Tag, mein Kindi Nun, da kann ich dir gleich ſagen 
daß der Hauswirt es nicht wünſcht, daß du noch lãnge 
in den Hof gehſt und ſeinem Hunde Futter bringſt Rich 
dich alſo danach!“ 

Das ſüße, junge Geſicht wurde blaß. 
„Aber — der ZSarras freut ſich ſo, Onkel. Und ich 

habe ihm ſein Lager ein bißchen zurechtgemacht, er lonnt 
dort nicht mehr liegen. Und — von meinem Taſchengell 
hab' ich eine längere Kette gekauft. Das arme, groß 

Tier mußte doch ein klein wenig mehr Bewegungsfreihen 
haben.“ 

Es rührte ihn, was ſie da ſagie, aber er durfte ihr da⸗ 
nicht zeigen. 

Ja, Kind, da müſſen wir nachgeben. Ich habe noch 
nie mit meinem Hauswirt Unannehmlichteiten gehabt 
und wegen des Hundes will ich das nun auch nicht 
Du wirit alſo die Sache iett lein laſſen.“ Aoxtt ialat 
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Dienstag. den 13. Juni 1833. 

Deutſcher, jei ehrfürchtig deinen Großzen; ob ſie ihr Wert 
xne mũhſam vermochten gegen dein träges, törichtes Serz, ob 
ſie hinrauſchten wie Adler oder mit gläubiger Einfalt durch 
deine taube Genügſamkeit gingen: alle ſind deine Väter, und 
alle ſind gegenwürtig in dir! Wilhelm Schäfer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1525 Vermählung Martin Luthers mit Katharina v. Bora. 
14831* Der Phyſikter James Clert Maxwell in Edinburg 

). 
1838 * Der Maler Eduard v. Gebhardt in St. Johannes 

in Eſtland (T 192). 
1863 * Der Mediziner Julius Schwalbe in Natel (f 1930). 
1886 König Ludwig II. von Bayern (* 18145) pvorunglückt 

Si dem Irrenarzt B.v. Gudden (* 1824) im Starnberger 
ee. 

Sonnenaufgang 3 Uhr 18 Min. Untergang 2 Uhr 5 Min. 
Monduntergang 9 Uhr 37 Min. Aufgang 23 Uhr 38 Min. 

Jedes Leben iſt Sendung 
Jedes Leben iſt Sendung: 
Verhaftet in irdiſche Ringe, 
Sind alle ſichtbaren Dinge 
Eines göttlichen Wortes Verpfändung. 

Wir wachſen in ſteigender Wendung 
Zu himmliſchen Bezirken 
Und unſer Mühen und Wirken 
Ift ein Wandeln zu lichter Vollendung. 

Sigismund Banel, Lodz. 

Sür diejenigen, die noch Arbeit haben 
Dieſe Zeilen ſind für diejenigen, die ihr tägliches Brot 

aoch verdienen durch ihre Arbeit; für alle, die dieſes Glück 
haben. Die nicht zu den Unglücklichen gehören, die gezwun— 
gen ſind, ihre Zeit zu vertrödeln, da die Lebensgemeinſchaft 
auf einer ſo verkehrten Grundlage ruht, daß ſie keine Arbeit 
mehr für alle hat. 
Dieijenigen, die das tägliche Brot noch durch Arbeit ver— 

dienen, ſind ſie es wohl immer wert? Verdienen ſie wohl 
immer den Segen, wie man die tägliche Arbeit nennt? 

Ich denke hierbei an die vielen Undankbaren, die noch 
Arbeit haben und es doch noch wagen, darüber zu klagen. Jii 
einmal etwas bei ihrer Arbeit, was ihnen nicht ganz behagt, 
gleich machen ſie oin mürriſches Geſicht! Müſfſen ſie einmal 
etwas mehr arbeiten als gewöhnlich, dann iſt es ſchon ſchlimm! 
Und wie viele gibt es nicht unter denen, die noch Ärbeit haben 
die ihr tägliches Brot noch verdienen, aber 
Liebe, ohne Intereſſe ihr Werk verrichten. Sie arbeiten wie 
Maſchinen, weil ſie „müſſen“! Anſtatt zu arbeiten mit voller 
Kraft, weil ſie atbeiten „dürfen“ unde, können“. Und iſt die 
ihnen anvertraute Tätigkeit mitunter wirklich etwas ſchwer, 
dann müſſen ſie nur einmal an diejenigen denken, die ohne 
Arbeit iind. 

Welches Glück iſt es doch, zu wiſſen, wohin jeden Tag, um 
mit Kollegen, Freunden, Mitarbeitern ſein Tagewerk zu ver— 
richten. Eine Tätigkeit auszuüben; Auskommen zu haben, 
eine Füllung für jeden Tag und für das Leben. Wie befrie— 
digt der Gedanke, ſich ſelbſt und den Seinen nützlich zu ſein! 

Sie müſſen ſich nur einmal hineindenken in die Troſtloſig— 
keit derjenigen, die aufſtehen, den Tag vor ſich haben und 
nicht wiſſen, was ſie damit beginnen ſollen. Sie wiſſen nicht, 
wohin! Sie ſtehen da mit ruhenden, nutzloſen Händen und 
mit bitteren Gedanken. Sie ſtarren auf eine graue Mauer; 
ſie ſehen keine Weite, keinen Horizont, keine Zukunft! Um 
ſie herum iſt nichts als: Nebel der Arbeitsloſigkeit! 

Wie undankbar. wie unwert und charakterlos ſind doch die⸗ 
jenigen, die es nicht zu ſchätzen wiſſen, daß ſie eine Arbeits— 
ſtätte haben, die ſie alltäglich erwartet. Sie verdienen es gar 
nicht, daß ſie Arbeit haben, wo Tauſende, ja Hunderttauſende, 
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Premiere im Sommertheater 
„Edison lub Al Capone“ 

Komödie von A. Lacroma 

ohne Luſt und 

Die erſte Premiere des Sommertheaters geſtaltete ſich 
zu einem vielverſprechenden Auftakt für die laufende Sai— 
ſon. Erfreulich iſt die Tatſache, daß ſich die beſten Kräfte 
der einheimiſchen Theater zur gemeinſamen Arbeit zuſam— 
mengetan haben. Das bedeutet im vornherein Erfolg. Un— 
ſer Publikum iſt in Hinſicht der Rollenbeſetzungen ſehr 
verwöhnt, es ſieht einen Theaterbeſuch nur bei entſprechen— 
der „Star“-Beteiligung als lohnend an, unabhängig davon, 
wie hoch der Wert des vorgeführten Stückes iſt. 

Diesmal iſt das Niveau der Komödie beſtimmt nicht 
hoch. Das Beſte, was man dem Luſtſpiel „Ediſon oder Al 
Capone“ nachrühmen kann, iſt, daß es eine ausgezeichnete 
Komik enthält, die das ganze Stück erfüllt. Stellenweiſe 
droht der Witz ſcharf daneben zu hauen, geſchickte und flott 
aufgebaute Szenenwechſel halten jedoch alles in dem her— 
gebrachten Rahmen, auf den die Komödie, deren zweiter 
Akt ein Meiſterſtück im Anhäufen von Mißverſtändniſſen 
iſt, zugeſchnitten iſt. 

Graf Leopold Panter van Dorno will ſeine Einwilli⸗ 
gung zu der Heirat ſeiner Tochter Eva mit dem jungen 
Dr. Bard nicht geben. Sein Schwiegerſohn muß, ſtammt 
er ſchon nicht aus adeligem Hauſe, wenigſtens eine Be— 
rühmtheit ſein. Wie Ediſon oder — Al Capone. Doktor 
Bard iſt redlich bemüht, dem Grafen dieſe ſnobiſtiſche Mei— 
nung auszutreiben. Ein Arzt, der auf den Plan tritt und 
zufällig den Namen Ediſons trägt, trägt dank ſeinem 

* 

„Auf⸗die⸗Nerven⸗gehen“ dazu bei, daß der Graf von ſeiner 

Szubert fand ſich geſchickt in die Rolle 

die das traurige Los nicht verdient haben, nach Arbeit hun⸗— 
gern! 

Eine neue Weltordnung iſt träge und mühſam am Kom⸗— 
men. Aus tiefſtem Herzen wollen wir uns freuen, wenn wir 
dieſem Aufgang arbeitend entgegengehen können — wenn wir 
friedſam daran mitarbeiten können, ſicher geborgen, durch unſer 
tägliches Werk. Wir wollen unſere Arbeit jeden Tag aufs 
neue grüßen als unſeren allerbeſten Freund. 8S. K. 

Gegen die Umwandlung der LCodzet 
deukſchen Volksſchulen 

Herr Senator Utta und Serr Stadtverordneter Neh⸗ 
ring haben geſtern an den Kurator des Warſjchauer Schul⸗ 
bezirks eine Eingabe gerichtet, in der ſie ſich gegen die vor⸗ 
bereitete Umwandlung der Lodzer deutſchen Vollsſchulen 
in evangeliſche Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
wenden und um die Aufhebung der diesbezüglichen Ver⸗ 
fügung des Schulinſpektors erſuchen. 

Die deutſchen Eltern, die ſich an der Beſchwerde gegen 
die Verdrängung der deutſchen Unterrichtsſprache aus un⸗ 
ſeren Volksſchulen zu beteiligen wünſchen, und die Väter, 
deren Frauen gegen ihren Willen den Verzicht auf die 
deutſche Unterrichtsſprache unterzeichnet haben, werden er— 
jucht, in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Volksverbandes, 
Zamenhofſtr. 17, 11. Stock, zwiſchen 9 und 14 Uhr vor— 
zuſprechen. 

Geünderte Keifeprüſungen 
Warſchauer Blättermeldungen zufolge ſollen die bis⸗ 

herigen Reifeprüfungen nur noch bis 1937 ſtattfinden, wo⸗ 
nach ſie geündert werden ſollen. 

flerztliche Sporiberatung 
Am 8. d. M. fand unter der Leitung des ſtädtiſchen 

Sanitätsinſpektors Dr. Misjon, eine Beſprechung mit Ver— 
tretern der Sportverbände in Angelegenheit der ſtädtiſchen 
ärztlichen Sportberatungsſtelle ſtatt. Aus dem Tätigkeits— 
bericht der Beratungsſtelle ging hervor, daß dieſe ſich im 
verfloſſenen Jahr eines wachſenden Beſuchs erfreute. Die 
anweſenden Vertreter der ſportlichen Organiſationen er— 
klärten ſich zur weiteren Zuſammenarbeit mit der Bera— 
tungsſtelle bereit. 

Die Städtiſche Oeffentliche Bibliothek wird in der Zeit 
vom 16. Juni bis zum 31. Auguſt von 13 bis 20 Uhr und 
Sonnabends von 10 bis 14 Uhr geöffnet ſein. 

d. Gerichtspräſident auf Urlaub. Am 19. d. M. tritt 
der Gerichtspräſident des Lodzer Bezirksgerichts, Hert Via⸗ 
ciejewſti, ſeinen Urlaub an. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit wird er vom Vizepräſidenten Swiderfki vertreten wer⸗ 
den. 

Die Finanzämter als Wechſelſtuben. Die Finanz—⸗ 
kammer hat an alle unterſtellten Finanzämter einen Er— 
laß gerichtet, wonach dieſe verpflichtet ſind alle Noten der 
Bank Polſti in Kleingeld umzuwechſeln, da gegenwärtig 
ein ſtarker Mangel an kleinen Geldmünzen beſteht und 
die Geſchäftswelt unter diefem Mangel leidet. 

Der Feuerwehrtag. Wir kommen nochmals auf die 
große Schau der Feuerwehr aus der geſamten Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft zurück, die wirklich zu einem ungewöhnlichen 
Ereignis zu werden verſpricht und die hoffentlich dazu 
beitragen wird, daß das Intereſſe und die Opferwilligkeit 
der Lodzer Allgemeinheit jür die Wehr größer werden. 
800 Perſonen haben ihre Beteiligung an den Wettbewer- 
ben zugeſagt. 

Manie halb geheilt wird. NRun hat Dr. Bard nur noch 
den gefährlichen Al Capone zu machen, um Nutznießer des 
Happyends zu werden. 

* 

Die anſpruchsvollſte Rolle hatte zweifellos Ludo⸗ 
mir Sliwinſki als Dr. Bard inne. Er bediente ſich 
diesmal nicht nur ſeines netten Aeußeren, ſondern verſuchte 
vielmehr, ſeinem Spiel einen freieren Ausdruck zu geben. 
Dadurch wirkte er ganz einnehmend, obwohl er das Pathos 
doch noch nicht ganz verloren hatte. Kazimierz 

des geſetzten 
Grafen van Dorno. Als ewig betrunkener, ewig ſchlafen⸗ 
der Lord John buchte Mieczyſlaw Wéegrzyn einen 
neuen Erfolg. Jan Mrozinſki als Arzt war mit 
einer der Beſten. Lieblich wie inmmer war Wanda Nie— 
dzialkowſka als Eva, bei ſchwachen Verſuchen, mehr 
in den Vordergrund zu rücken Jerzy Szyndler, der 
das Stück inſzeniert hat, blieb durchaus nicht an der Ober— 
fläche haften, indem er das Satiriſche ganz beſonders un— 
terſtrich. In ſeiner Spielleitung lag viel Sicherheit. 

n ho. 

Reinhardt und Staniſlawſkij kommen. Das Staat— 
laͤche Inſtitut füür Theaterkunſt in Warſchau wird im kom⸗ 
menden Hochſchuljahr eine Art Verſuchstheater eröffnen 
Die hervorragendſten Bühnenfachleute ſollen die Kurs— 
teilnehmer unterrichten. Wie es heißt, ſollen auch Max 
Reinhardt ſowie Staniſlawſkij, der Schöpfer des Moskauer 
Künſtlertheaters, eingeladen werden, einige Vorleſungen 
zu halten. 

Der internationale Theaterkongretz in Zürich, der 
zum ſiebenten Mal in der Zeit vom 11. bis 17. d. M. in 
Zürich ſtatttindet. iſit nan Deutichland nicht beichickt wor⸗ 

Neue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uftaw“ Nr. 48. 

oſ. 331: Verordnung des Miniſterrats vom 8. Inm 
—*8 die Ergänzung der Verordnung des Miniſter⸗ 
rates vom 11. Maͤrz 1953 in Sachen des Einfuhrverbots 
für gewiſſe Waren. 

Poſ. 332: Verordnung des Finangminiſters vom 24. 
Mai 1933 über die Beſtimmung, von Liſten ſolcher Revi⸗ 
fionsverbände, die Kreditgenoſſenſchaften vereinigen, deren 
Außenſtände den Vorſchriften des Geſetzes vom 29. März 
1933 über Vergünſtigungen bei der Verzinſung und der 
Beſtimmung des Termins für die Rückzahlung der hypo⸗ 
ſhekariſchen Schuldforderungen nicht unterliegen und die 
nicht Gegenſtand von Verfahren in Schiedsãmtern ſein 
können, wie ſie im Gejſetz vom 28. März 1933 über die 
Schafſung von Schiedsämtern für Vermögensfragen der 
Beſiker von Landwirtſchaften vorgeſehen ſind. 

Poſ. 333: Verordnung des Miniſters für ſoziale Für⸗ 
ſorge vom 21. Mai 1933 über die Zuteilung von Unter; 
nehmen, die der Pflicht der Unfallverſicherung unterliegen 
zu der Kategorie der Gefährdung. 

Erſthommunionfeier 
in der Heiligkreuz Kirche 

Uns wird geſchrieben: 
Am Dreifaltigkeits-Sonntag feierte die deutſche Ka⸗ 

tholiſche Gemeinde ihr ſchönſtes Feſt im Kirchenjahr: 66 
Kinder der deutſchen Vorts- und Mittelſchulen traten zum 
erſten Male zum Tiſche des Herrn. 

Ein Lichtermeer, ein Blütenwunder, brauſender 
Orgelklang enipfängt den Zug der Kleinen, dem die Fah⸗ 
nen der Geſangvorcinen, Heronymus“, „Gloria“, „Anna“, 
Saudate“ und der Marſaniſchen Jungfrauenkongregation 
freudig voranziehen. Se. Hochwürden Prälat Dr. Bon⸗ 
czek haͤlt das ſeierliche Hochamt, Herr Pfarrer Kryſiak die 
Feſtpredigt, die Kinder und Eltern in gleicher Woiſe er⸗ 
greiſt. Dann ſingen und beten die Kinder, brennende 
Kerzen in der Hand, und empfangen die wundervolle Be⸗ 
gnabigung: das Einsſein mit Gott. Die Gemeinde jubelt 
ihr Großer Gott, wir loben dich‘. Dann bildet ſich vor 
der Kirche der Feſtzug, den Hunderte von deutſchen Ka— 
tholiken in ſroher Bege'ſterung in den nahegelegenen 
Saal der Feuerwehr in der Sienkiewiczſtr. begletten. 
Hier wird das traditionelle Liebesfrühſtück eingenommen, 
hier werden die Kommunionandenken verteilt, hier wen⸗ 
det ſich die Weiheſte mmung zu feſtlichem Behagen. Nach 
der leiblichen Erquickung, die bei den Klängen der Muſik 
der V. D. KiJungmänner ſich beſonders herzlich und un⸗— 
gezwungen vollzieht, überreichen die Kinder ihren geiſt⸗ 
lichen Vätern Pfarter M. Kryſiak und Prof. v. Grado⸗ 
lewſti kleine Geſchenke. Die Zubardzer Kinder. zwar 
ohne ihren Hirten, ehren ihn gleichwohl durch Gedichte. 
Dann dankt der Vorſitzende des V. D. K., Herr Henrich 
Slapa, allen Spendern und Sammlern, beſonders den 
Ptitgliedern der Frauengruppe, die den Feſttag ſo eifrig 
vorbereitet habenn „An keinem Feſt“ führte er u. a, aus, 
„hängt die deutſche katholiſche Gemeinde ſo ſehr wie ge⸗ 
rade an dieſem. Daß wir in Lodz es wieder mit unge⸗ 
trübter Freude, ohne Gram und Verbitterung feiern durf—⸗ 
ten, dafur danken wir Gott und unſeren geiſtlichen Hir— 
ten. Gott ſegne das Gemeinſchaftsleben der deutſchen ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde!“ — Das Wunder des Dreifaltig 
tberts⸗Sonntags iſt vorüber. 

Hervorgehoben werden ſoll. daß die Anteilnahme der 
Glieder der Eemeinde an der Feier in dieſem Jahre be— 
ſonders impoſant war. Es war ein echtes Gemeindefeſt 

a. Die Fabrikmeiſterverbände verlangen einen Tarif⸗ 
vertrag. Die Fabrikmeiſterverbände wandten ſich an die 
Arbeitsinſpektoren mit der Bitte um Einberufung einer 
Beſprechung mit den Induſtriellen zwecks Abſchluſſes eines 
Tarifvertrags. Die Arbeitsinſpektoren gingen darauf ein. 

den, weil einso offizelle Vertretung mit Rückſicht auf die 
noch im Umbau befindliche Organiſation des deutſchen 
Theaters gegenwärtig unmöglich iſt. 100 Delegierte aus 
allen anderen Ländern ſind erſchienen. 

mf. Shakeſpeare, der am meiſten überſetzte Drama⸗ 
tiker der Welt. Das zu Ehren des großen Sohnes der 
Stadt in Stratford on Avon im vorigen Jahr errichtete 
Shakeſpeare⸗Theater iſt die Stelle, an der alle Berichte 
über weſentliche Aufführungen von Shakeſpeares Werken 
oder von neuen Ueberſetzungen ſeiner Dramen zuſammen⸗ 
laufen und geſammelt werden. Alfred Wareing, der Bi— 
bliothelar des Theaters, veröffentlicht jetzt einen inter⸗ 
eſſanten Bericht über ſolche Ueberſetzungen, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß es keiner unſerer neuzeitlichen Dichter und 
wohl kaum ein anderer Dramatiker mit der Zahl der 
Shakeſpea re⸗Ue berſetzungen aufnehmen kann. Sö erhielt 
Wareing dieſer Tage ein Exemplax des „Kaufmanns von 
Venedeg“ aus Weſt-Griqualand in Südafrika. das ins 
Secuhana üherſetzt war, der Sprache des im Griqualand 
lebenden Miſchvolkes von Hottentotten und Buren; gleich— 
zeitig wurde dem Sekretär mitgeteilt, daß „Viel Lärm um 
nichts“ und „Julius Cäſar“ bereits fertig überſetzt und 
druckfertig ſeien und nach Fertigſtellung der Theater— 
bibliothek zur Verfügung geſtellt würden. „Der Kauf— 
mann von Venedig“ iſt auch in die Sprache der Suahel:, 
der oſtafrikaniſchen Bantuneger, überſetzt worden. Im 
vovigen Jahre wurde „ßamlet“ in Simferopol. der Haupt—⸗ 
ſadt der Räterepublik Krim, in einer tatariſchen Ueber— 

ſetzung geſpielt. In Indien gibt es 1856 verſchiedene 
Shakeſpeare-Ausgaben in 14 indiſchen Sprachen. In Pa— 
läßftina ſpielt das jüdiſche Theater „Habimah“ Shake— 

ſpeares Werke in Neu-Hebräſſch; im Engadin iſt Shake— 
ſpaere ins Ladiniſche, der Sprache der roman chen La— 

diner, überſetzt worden. In Japan und in China exiſtie— 
ren zahl reiche Shakeſpea re⸗ Ueberſetzungen. die in den dar⸗ 

tigen Theatern bäuſfig geſpielt werden. 
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BZillig nach Lowiez 
Vor einigen Tagen wurde für Donnerstag eine billige 

Fahrt nach Lowicz angekündigt. Die Sin⸗ und Rückfahrt 
ſollte 540 Zloty koſten. Wie wir jetzt erfahren, hat das 
Eiſenbahnminiſterium nunmehr einen eigenen Zug nach 
Lowicz für Donnerstag bereitgeſtellt, für den die Hin⸗ und 
Rückfahrkarte nur 3 Zloty koſtet. Verkauf bei „Waggons 
Lits“. Abfahrt vom Kaliſcher Bahnhof: 8,10, Seimkehr 
nach Lodz 1915. Außerdem veranſtaltet die Automobil⸗ 
ſektion des Lodzer Zirkels des Polniſchen Touring-Klubs 
am Donnerstag eine Plakettenfahrt nach Zlokon-Koscielny 
bei Lowicz zu Fronleichnamsfeier. Einſchreibegebühr 
für Mitglieder: für ein Auto 5 Zloty, für ein Motortad 
3 Zloty, für Nichtmitglieder: für Autos 8 Zloty, für Mo— 
torrãder 5 Zloty. 

Evangeliſcher Schulgottesdienſt. Aus Anlaß des Jah— 
tesſchluſſes in den Schulen findet morgen um 9 Uhr vorm. 
in der St. Trinitatiskirche Gottesdienſt in deutſcher und 
um 10 Uhr in polniſcher Sprache ſtatt. Ebenfalls um 9 
Uhr früh findet Gottesdienſt im Bethaus in Zubardz ſtatt. 
Um die gleiche Stunde findet in der St. Johanniskirche 
Gottesdienſt durch Herrn Paſtor Doberſtein ſtatt. Für die 
Schulen im Bereich der St. Matthäigemeinde findet der 
Gottesdienſt in der St. Matthäikirche ſtatt. Um 10 Uhr! 

Im ſtaatlichen Lehrerſeminar in der Ewangelicka— 
ſtraße 11/13 wird mit Beginn des neuen Schuljahrs eine 
erſte Gymnaſialklaſſe neuen, und eine 4. Klaſſe alten 
Typs erdffnet. Einſchreibungen werden ſchon jetzt zwiſchen 
8 und 14 Uhr entgegengenommen. Die Aufnawmeprüfung 
findet am Donnerstäg, den 22. d. M. um 8 Uhr ſtatt. — 
Lodz bekommt ſomit ein neues ſtaatliches Gymnaſium. 

a. Die Ueberleitung von Steuereinziehungen an die 
Finanzbehörden. Geſtern fand im Finanzamt eine Be— 
ſprechung mit Vertretern des Magiſtrats, und zwar dem 
Stadtpraſidenten, dem Schöffen Kuk und dem Leiter der 
Steuerabteilung Richter, ſtatit. Es wurde die Frage der 
Uebergabe der Bücher der Lokalſteuer, Immobilien— 
ſteuer und der Steuer für unbebaute Plätze beſprochen 
Man kam überein, die Bücher für die Immobilienſteuer 
am 1. September und die für die beiden anderen Steuern 
gm 1. Oktober zu übergeben. Dank dieſer Wendung der 
Dinge, — die Bücher ſollten am 1. Juni übergeben wer— 
den — können die gekündigten 200 Beamten der Lodzer 
Steuerabteilung weitere dret Monate bzw. 4 Monate ar— 
beiten. 
a. Die Aushebung des Jahrganges 1912. Morgen ha— 
ben ſich vor der 1. Kommiſſion, Koscuszko-Allee 21, dieje— 
nigen des Jahrganges 1912 zu ſtellen, die im Bereich des 
9. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben 5S, Ch, J, J. K, L, Mbeginnen. — Vor der 
2. Kommiſſion, Ogrodowaſtraße 34, haben ſich diejenigen 
zu ſtellen, die im Bereich des 13. Polizeikommiſſariais woh— 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben P, S, Sch, Sz, 8 
beginnen. 

Vor der 4. Kommiſſion für den Kreis Lodz, Naruto— 
wiczſtraße 56, haben ſich die Angehörigen der Jahrgänge 
1912 und 1911, Kat. B, zu ſtellen, die in Zgierz wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben R, S beginnen. 

. Welche Kredite erhalten die Handwerkler? Wie 
vir berichteten, hat das Miniſterium für Handel und In— 
duſtrie für die Lodzer Handwerkerkammer einen Kredit in 
Söhe von einer Million Zloty gewährt, deren erſte Rate 
in Höhe von 260000 Zloty bereits angewieſen worden iſt. 
Die Höchſtſumme der an einen Handwerker zu vergeben— 
den Darlehen darf 2000 Zloty nicht überſteigen. Geſuche 
um Zuerkennung einer größeren Summe werden unbe— 
rückſichtigt bleiben. 

p. Forderungen der Ziegelarbeiter. Geſtern fand im 
Arbeitsinſpektorat eine Beſprechung zwiſchen den Vertre— 
tern des Verbandes der Ziegelarbeiter und der Vereini— 
gung der Ziegeleibeſitzer zwecks Abſchluſſes eines Tarifver— 
trages ſtatt. Der Arbeiterverband ſtellte die Forderung 
auf, daß ein Ziegelformer 11 31. für 1000 Ziegel erhalte. 
Nach dieſem Lohn ſollen die Löhne der anderen Arbeiter 
berechnet werden. Die Ziegeleibeſitzer wieſen darauf hin, 
daß in Pabianice ein Ziegelformer nur 7,60 31. für 1000 
Ziegel erhalte. Da die Ziegelarbeiter von ihren Forde— 
rungen nichts abließen, erklärten die Vertreter der Unter— 
nehmer, vorher erſt noch eine Verſammlung der Ziegelei— 
beſitzer abzuhalten. Die ſoll morgen ſtattfinden, worauf 
für Freitag eine neue Beſprechung mit den Ziegelarbeitern 
einberufen werden ſoll. 
. Feuer in der Umgegend. Nachts brach in Retkinia 
im Anweſen der Beſitzer Kolacz und Paſtuſiak ein Brand 
aus, der im Wohnhauſe entſtanden war, ſich jedoch bald 
auf die nebenliegende Scheune und Ställe ausbreitete. 
Alle Gebäude brannten nieder. Der Schaden beziffert ſich 
auf 8000 3loty. 

hp. Ueberſahren. Auf dem Fabrikhof von „J. K. Po— 
znanſki“ wurde der 7jährige Leon Pianowſki, Ogrodowa— 
ſtraße 26, der ſeinem Vater Frühſtück brachte, von einem 
Wagen überfahren. Der Knabe trug einen Beinbruch da— 
von und wurde von der Rettungsbereitſchaft in das Anna— 
Marien-Krankenhaus übergeführt. 

B. Ueberfallen wurde geſtern vormittag im Treppen— 
flur des Hauſes Pomorſkaſtr. 49 die 42jährige Janina 
Fawre. Unbekannie Perſonen verprügelten ſie und flüch— 

Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte die erſte 
ilfe. 

83. Lebensmüde. Geſtern abend gegen 9 Uhr verſuchte 
die Grabowaſtraße 6 wohnhafte Staniſſawa Swierczynſta 
ihrem Leben durch Zuſichnahme von Gift ein Ende zu be— 
reiten. Sie wurde in das Radogoszczer Krankenhaus über— 
geführt. 

B. Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt. Der 4 Jahre 
ilte Remigjusz Rodowſti, Dworſtaſtraße 7, ſpielte geſtern 
abend an einem Fentler und boa ſich dabei in einem unbe⸗ 

5 

wachten Augenblick ſo weit hinaus, daß er das Gleichge— 
wicht verlor und auf den Hof hinabſtũrzte. Das Kind erlitt 
neben anderen Verletzungen eine Gehirnerſchütterung. 
— 28 

Ausſß den Gerichtsſalen 
p. Beim „Wahrſagen“ geſtohlen. Am 28. Mai erſchie— 

nen in der Wohnung einer gewiſſen Zofja Wieczorek, in 
der Dolnaſtraße 4, zwei Zigeunerinnen, die der Frau 
„wahrſagten“. Als ſie für einen Augenblick allein im Zim— 
mer gelaſſen wurden, ſtahlen ſie 16 31. Sie wurden bald 
darauf feſtgenommen. Geſtern hatten ſie ſich vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das ſie zu je 83 Mo— 
naten Haft verurteilte. 

p. Beleidigung Marſchall Pilſudſtis. In dem Haus 
Obywatelſkaſtraße 11, Beſitzer Kosciany, wohnte ein Joſef 
Oſet. Da er mit dem Mietzins im Rückſtand war, wurde 
er ausgeſiedelt. Am 7. Mai erſchien Oſet bei der Polizei 
und erklärte, Kosciany habe Marſchall Pilſudſki beleidigt, 
indem er erklärte, daß ſich dieſer für Jüdinnen intereſſiere, 
ſich aber um die Wirtſchaft im Land nicht kümmere. 
Kosciany hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht 
zu verantworten, das ihn zu einem Monat Haft verurteilte. 

p. Ein galanter Handtaſchendieb. Vor dem Lodzer 
Stadtgericht ſtand geſtern der 28 Jahre alte Lajb Kros— 
niewſti. Dieſer hatte am 5. April im Warteraum eines 
Kinos die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens, namens 
Fajga Großman, gemacht. Er ſagte ihr allerlei Liebens— 
würdigkeiten und ſchnitt der ganz davon Benommenen die 
Handtaſche ab. In der Taſche befanden ſich 36 31. Erſt 
als ſich Krosniewſti entfernt hatte, bemerkte ſie den Dieb— 
ſtahl. Es gelang ihr, den Dieb feſtnehmen zu laſſen, der 
jetzt 2 Jahre Gefängnis zudiktiert erhielt. 

p. Geſunder und billiger Schnaps. Das Ehepaar Ka— 
minſti, im Dorf Szydlow, Kreis Lask, verkaufte längere 
Zeit zu niedrigen Preiſen Schnaps. Als die Polizei hier— 
von Kenntnis erhalten hatte, nahm ſie bei dem Ehepaat 
eine Hausſuchung vor und ſtellte feſt, daß dieſes Monopol— 
ſpritus kaufte, dieſen mit Pfeffer präparierte und daun 
verdünnt in den Handel hrachte. Obgleich der ſo pröpa— 
rierte Schnaps ſehr ſtark war, hatte er doch nicht mehr als 
30 Prozent Alkoholgehalt, wodurch das Ehepaar einen er— 
heblichen Verdienſt einheimſte. Die Kaminfkis hatten ſich 
geſtern vor dem Lodzer Gericht zu verantworten, das ſie 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte. 

— 

Zodzer Sandelsreginer 
22472/4. Alter Sapiersztein, Autoſpedition. Beſörderung 

von Warenſendungen. Lodg. Petrikauer Straße 690. Die Firmo 
hefteht ſeit dem 2 Januart 1983. Inhaber Alter Sapiersztejn, 
Lodz. Stodmieiſtaſtraße 47. Sat keinen Ehevertrag ge⸗ 

loſſen. 
—S — Brüder Sultowicz. Verkauf von fertigen An— 

zũugen, Breginy. Sientiewicaſtraße 6. Die Firma beſteht ſeit 
dem 2. Januar 1933. Inhaber Janbiel vel Jakob Sulkowicz 
Ottʒejaſtrahe 8, Abe⸗Hersg Sultkowicz. Mictiewiczſtrahe 10 
JIoine Sutowicz. Ottzejaſtrahe 83. und Szmul vel Samuel 
Sultkowic Nickiew czſirahe 10. Firmengeſellſchaft. Die Dauer 
der Firma wurde für 3 Jahre mit Ziähriger automatiſchet 
Vorlaͤngerung feſtgeſezt. Die Verwaltung bilden alle Teil⸗ 
nehmer zuſammen. Jeder von ihnen iſt berechtigt, im Namen 
der Firma jzu handein und unter dem Firmenſtempel zu un⸗ 
terzeichnen. 

224744 Zygmunt Kazmierſti, Kohlen⸗ und Solzlager, Lodz 
Mazurfkaſtraße 8. Die Firma beſteht ſeit 1928. Inhaber Zyg⸗ 
munt Kazmierſti. Lodz Mazurſtaſtraße 8. Sat keinen Ehe— 
vertrag geſchloſſen. 5— 22475/A Jalob Dresler, Obſthandlung, Lodz, Brzeginſta⸗ 
ſtraße 2. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Januar 1933. Inha— 
ber Jakob-Mendel Dresler. Lodz, Jerozolimſtaſtraße 6. 

22476/4 Rozen, Inh. Moszjet-Chaim Rozen, Spinnerei. 
Lodz. Pomorſtaſtraße 10. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Ja— 
nuar 1933. Inhaber Moszek⸗Chaim Rozen, Lodz, Natuto 
wiczſtraße 96. Zwiſchen Rozen und deſſen Frau wurde Güter⸗ 
gemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

22477A „Inwalidzli warsztat mechaniczuy“, Inh. Leon 
Blauſtein, Herſtellung von kupfernen Galanteriewaten, Lodz 
Narutowiczſtraße 38. Die Firma beſteht ſeit dem 7. Januai 
1933. Inhaber Leon Blauſtein. Kattowitz, Dombrowſkiſtr. 6 
Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22479/A Stefan Glik. Büro für 
Kosciuszko⸗Allee 24. Die Firma beſteht ſeit dem 2. Januar 
1933. Inhaber Stefan Glik, Lodz, Kosciuszko⸗Allee 240 Hat 
keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

224820 Tobjasz Necheles, Verlauf von Tabakwaren und 
Sülſen, Lodz. Rarutowiczſtraße 18. Die Firma beſteht ſeit dem 
12. Januar 1933. Inhaber Tobjasz Necheles, 28 pultu Strz 
Kan. 15 in Lodz. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22481/A Tchorzewſti, Sokolowſti und Co. Büro für elektri⸗ 
ſche Inſtallationen, Lodz, Petrikauer Straße 1085. Die Firma 
beſteht ſeit dem 2. Januar 1933. Inhaber Jerzy Maszlykbin, 
Rawroiſtraße 100. Roman Sokolowſti, Pabianickaſtraße 986. 
und Franciszek-Antoni Tchorzewſti. Nowo-Pabianickaſtraße 20. 
Alle in Lodz. Firmengeſellſchaft. Die Dauer der Firma wurde 
auf ein Jahr mit einjähriger automatiſcher Verlängerung feſt⸗ 
geſetzt. Die Verwaltung bilden die Teilhaber zuſammen. 
Sämtliche Verpflichtungen. Abkommen, Wechſel, Schecks und 
Giros werden von allen Teilhabern zuſammen unterzeichnet 
Jeder der Verwalter hat dagegen einzeln das Recht, die Kor 
reſpondenz zu unterzeichnen, Korreſpondenz. Geldüberweiſun⸗ 
gen, Geld und Waren in Empfing zu nehmen, die Firma in 
den Aemtern und bei den Behörden zu vertreten ſowie die 
gerichtlichen Angelegenheiten zu führen. Die Teilhaber haber 
keine Eheverträge geſchloſſen. 

Bücherreviſion, Lodz 

Aats der Umngesend 
Pabionice 

Goldene Hochzeit 
Urg. Am Sonnabend feierte der angeſehene Bürger 

Herr Adolf Hermel mit ſeiner Ehefrau Emilie, geb. 
Scheſtag das ſeltene Feſt des 50jährgen Ehejubiläums 
in der feſtlich geſchmückten Kirche. Der Poſaunenchor be— 
grüßte das Jubelpaar mit dem Lied „Das iſt der Tag des 
Herrtn“ und der Enkelſohn, desſelben, Herr Arno Hermel, 
ſang das Lied: „Lob ſei Dir, Gott!“ Das allgemeine 
Lied der Gemeinde; „Lobe den Herren“ ging der An— 
ſprache des Herrn Paſtor R. Schmidt vorgus, welcher der 
Redner den 118. Pſalm zugrundelegte. Unter der Lei— 
tung des Herrn Alfons Grün ſang vor dem Altar der 
Chor der Kinder und Enkelkinder des Jubelpgares das 
Lied „Auf Adlers Flügeln“. Nachdem der Poſaunenchor 
noch in ergreifender Weiſe „Segen der Eintracht“ von 
Chr. H. Rink dem greiſen Paar dargebracht hatte, wurde 
das allgemeine Lied „Segne und behüte“ angeſtimmt. 

— Leider kann die Gemeinde nicht von ihrer alten 
Gewohnheitsſünde laſſen, die Kirche vor dem eigentlichen 
Schluß des Gottesdienſtes oder ſonſtigen Feier zu ver— 
laſſen und ſo den Eindruck zu verwiſchen. Es wäre er— 
wünſcht, wenn unſere Gemeinde auf dieſem Gebiete eine 
„Bekehrung“ erleben könnte. 

Konfirmation 

Urg. Am Sonntag fand die Konfirmation der Schüler⸗ 
ſchaft der Volksſchule und des Gymnaſiums ſtatt. Unter 
den feierlichen Poſaunenklängen des Chorals „Jeſu, geh 
voran!“ begann ſich der Zug der Kinder vom Paſtorat aus 
nach der Kirche, wo die Poſauniſten zur Einleitung eine 
Paraphroſe über „So nimm denn meine Hände“ ſpielten. 
Dann fand der übliche Hauptgottesdienſt ſtatt, zu dem 
Orgel und Poſaunen die allgemeinen Lieder begleiteten 
und der gemiſchte Chor des Evang.luth. Kirchengeſang— 
vereins die Motette „Der treue Hirt“ ſang. In der er— 
greifenden Anſprache, welcher Herr Paſtor R. Schmidt 
Luk. 13, 14 und 4 Moſe 4, 8 zugrundelegte, ermahnte 
der Redner die Konfirmanden, bei Gott zu bleiben. 
Hierauf ſangen die Konfirmanden das Lied: „Komm' 
noch heut“ („Seele, da wir für dich flehn“), und nun 
folgte die Etneuerung des Taufbundes und die Einſeg— 
nunig, während der die Gemeinde das Lied: „Blühende 
Jugend“ ſang. Mit dem allgemeinen Lied „So nimm 
denn meine Sände“ und dem Poſaunenvortrag „Heil Jeſu 
Macht!“ fand die Konfirmationsfeier ihren Abſchluß, 
worauf das Abendmahl verabreicht wurde. 

Konfirmiert wurden: 
Kurt Böhm, Oskar Binder, Rudolf Eier, Alfred Eichhorſt. 

Gerhard Falkenbera, Emil Ariur Freigang, Felix Fulde, Er— 
win Gahler, Ariur Emil Grünnich, Ludwig Guſt, Georg Hart— 
mann, Alfred Hettich. Helmut Jerke. Helmut Klein, Artur 
Waller Krauſe, Julius Eduard Arno Kunert, Gerhard Lutz, 
FZeilral Mattlis Awin Michelis. Erwin Reich, Eugen Stachel, 
Felix Bruno Sturzbecher, Genislaw Uima, Richard Schubert, 
Ferhard Wedner, Artur Zielke. 

Euy Albrecht. Emma Erxrna Brodöhl,. Hildegard Eliſabeth 
Brandi, Frieda Erna Gertrud Frank, Eugenie Friedrich, Wan— 
da Eugenie Gerſtendorf, Elly Gutſch. Olga Soffmann, Exrna 
Semmer. Alige Kruſchel, Erna Marta Krüger, Marta Selma 
Kebich. Gertrud Karſch. Welbeid Kraule. Dorotbea Klimte 

— — — — ———————————— 

Eliſabeth Kuz, Centa Leupold, Frieda Müller, Ellyn Minte, 
Emma Elſe Meier, Elſe Eliſabeth Meier. Erika Neumann, 
Johanna Voczta, Erna Pfeifer, Edith Piotrowſta, Irene Paul, 
Pauline Maria Ritſchel, Frieda Schönvogt. Eugenie Schen—⸗ 
del, Luzie Siebert, Johanna Elſe Szelgzzek. Marta Wilke, 
Leobadia Wagner, Eugenie Eliſabeth Zakrzewſka, Wanda 
Zerbe. 

Etchendorff⸗Feier 
Der hieſige Verein Deutſchſprechender Katholiken 

hatte für den Sonntag ſeine Mitglieder und Freunde zu 
einer ſchlichten, doch wirkungsvoll und ſtimmungsreich 
aufgebauten Eichendorff-Feier eingeladen. Im geräumi⸗ 
gen Saale des Kath. Hauſes bei der St. Marienkirche war 
eine große Zuhörerſchaft erſchienen, die den Vorträgen mit 
hohem Intereſſe lauſchte. Nach einer einleilenden und 
fein einſtimmenden Anſprache Se. Hochwürden Pfarrer 
J. Wagner, des Seelſorgers der deutſchen Katholiken, trug 
Frl. Gertrud Hans warm empfunden eine geiſtliche Dich— 
tung Eichendorffs vor. Dann bot der immer leiſtungs⸗ 
fähige und wohlvorbereitete Geſangverein „Leo“ unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn B. Arndt der lauſchene 
den Gemeinde einen erleſenen Genuß durch die Wieder⸗ 
gabe der Chöre „Durch Feld und Buchenhallen“ und „Un— 
treue“, die infolge der klaren Auffaſſung des lyriſchen 
Liedgehaltes das Weſen Eichendorffſcher Kunſt itrefflich 
aufzeigten. Im Mittelpunkte der Vortragsfolge ſtand 
der nun folgende großangelegte Vortrag des Vorſitzenden 
des V.D. K.Lodz, Herrn Oberlehrer Heinrich Slapa. Na—⸗ 
tur, Religion und Vaterlandsliebe, führte der Redner 
aus, ſind die Quellen der Kunſt unſeres oſtdeutſchen Dich⸗ 
ters. Seit Eichendorff ſteht der oſtdeutſche Menſch in ſei⸗ 
ner geſicherten Welt, getragen vom Rauſchen der Wälder 
und der Melodie ſeiner Heimat. 

Herzlichen und verdienten Beifall fanden die exalt 
und ſeelenvoll ausgeführten romantiſchen Muſikvorträge 
des Trios, gebildet von Frau E. Hans, Violine), und 
den Herren F. Hans (Violine) und R. Neumann (Harmo— 
nium). Gern hätte man noch weiteren Darbietungen des 
Trios gelauſcht ... Jugendfriſch und munter klangen die 
trefflich ausgewählten Dekla matſonen des jungen ASerr⸗ 
mann, eines Schülers des hieſigen deutſchen Gymnaſiums. 
Den Abſchluß der Feier bildeten die Lieder „Wer hat dich, 
du ſchöner Weld (gemiſchter Chor) und „Der Frühling 
nahi mit Brauſen“ (Männerchor), klangrein und ſchwung⸗ 
voll vorgetragen vom Geſangverein „Cächlie“ unter der 
Stabführumng des Herrn R. Neumann. Die Fortſchritte 
dieſes Geſangvereines, der in dieſem Jahre ſein 50. Stif⸗ 
tungsfeſt begeht, wurden mit dankbarer Freude zur Kennt⸗ 
nis genommen. Die ſchließlich vom hochw. Serrn Pfar⸗ 
rer Wagner vorgebrachte Ankündigung eines Vereins 
ausflugs in die Wälder der Umgebung paßte nicht min— 
der in den Rahmen dieſer ſchlichten und herzlchen Eichen⸗ 
dorff⸗Feier. 

Wenn auch ſolche Veranſtaltugen keinen großen fie 
nanziellen Erfolg bringen, ſo haben der V.D. K. Pabianice 
und die Mitwirkenden Geſangvereine „Leo“ und „Cäci⸗ 
lie“ mit der Feier doch bewieſen, daß ſie die Bedingungen 
zu höheren Leiſtungen doch in ſich tragen. So darf man 
mit freudiger Hoffnung dem werleran Echacien der deut⸗ 
ichen Kalboliken entaegenßeben 
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MOABMISGOC. 
I Der Tennisblubbgenpe Umon-ZTourius — L. &Kt. G. 

Der am Sonntag ſtattgefundene Tennisklubkampf 
zwiſchen UT und L8S endete mit einem glänzenden Sieg 
der UTVertreter. 821 — ein ſolches Reſultat hätte nie⸗ 
mand vorausſagen noch erwarten können, eine Leiſtung, 
die gw ſenbaſtes Tra'ning vorausſetzt. 

ach dieſem Sieg kann man auch den Klubkampf 
UT-AZSWarſchau, der am Donnerstag ſtautfindet, hoff⸗ 
nungsvoll entgegenſehen. 

Bei den UTeSpielern fiel vor allem O. Stotka auf, 
der den Spitzenſpieler Sachs (LRS) in 2 Sätzen glatt 
abfertigte. Seinem Aufſchlag. Grundlinien⸗- und Netzſpiel 
war Eachs nicht gewachſen, er konnte ihm nur ſeinen Vor⸗ 
handdrive entgegenſetzen, und das allein war zu wenig. 
Jeden gepunkteten Ball Stetkas begleitete ein veſigniertes 
Schulternheben Sachs'. Wenn der zweite Satz auch 7:5 
lautete, ſo deutet das keinesfalls darauf hin, 
beſſer wurde, ſondern daß Stetka ſich die Sache leichter 
machte, nachdem er den 1. Satz 631 gewonnen hatte. 

Im zweiten Einzelſpiel ſtanden ſich H. chroeder 
and Krul gegenüber. Dieſes Treffen bot ſchon ein ganz 
andeies BilodeAuf der einen Seite Schroeder — ein wah— 
rer Ballmeiſter, auf der anderen Seite Krul — eine nie 
ausſetzende Maſchine. Was jener durch Technik erreichte — 
erreichte dieſer durch Ausdauer. Jeder ausplacierte Ball 
Schroeders wird von Krul mit einer verblüffenden Leich⸗ 
ſuigkeit erlaufen, jeder Treſbball zurückgeſchlagen, jeder 
Schmetterball wird mit einem Hochball erwidert. Schade 
nur, daß einem ſolchen Spieler wie Krul die Sicherheit 
und Technik fehlen, es iſt jedenfalls eine Kraft. der LKS 
unbedingt mehr Aufmerkſamkeit ſchenken ſollte. Schroeder 
benẽtigle 3 Sätze, um Krul endlich zum Kapitulieren zu 
bringen. Wenn auch die beiden letzten Sätze 6:2. 6:3 
lauten. ſo bot der Spielverlauf einen gleichwert'gen 
Kampf. 

KuBraun hatte in Roſenholz keinen ebenbür— 
tigen Gegner gefunden, denn auch nicht einen Augenblick 
konnte der L8ScVertreter ſeinem Gegner gefährlich wer— 
zeg 9* war wohl das kürzeſte Treffſen des Klubkampſes 

Hilpert, der im letzten Augenblick für W. Stetka 
tintreten mußte, fand in Korcelli einen gleichwertigen 
ßegner. Der 3. Satzkampf war reich an ſpannenden Mo— 
ehien. Korcellis Nerven müſſen im letzten Satz verſagt 

daß Sachs 

ſreoigſten 

haben. denn die beiden letzten Games gab er kampflos 
qb ſo daß Hilpert zu dem verdienten Sieg 6:3, 2:6, 6:2 
am. 

Hein ſtand dem Meiſter des Hochballs Dziu⸗ 
rzyn fti gegenüber, einem Spieler, der ſcheinbat nur 
dieſo Art von Bällen anerkennt. Nachdem ſich Hein an 
ſeine Spielart gewöhnt hatte, gab es keinen Kampf mehr. 
Mit 836, 6:2 war die Angelegenheit entſchieden. 

Im Dameneinzel ſtand Frau Brauer der L8S—⸗ 
Meiſterin Frl. Spodenkicewicz gegenüber. Wenn 

auch Frl. Spodentiewicz nicht wenig Talent verrät, ſo 
war ſie ihrer Gegnerin beinahe gewachſen. Das Reſultat 
wäre wohl für ſie günſtiger ausgefallen, hätte ſie nicht den 
erſten Satz 6:1, abgeben müſſen. Im zweiten Sas. der 
einen gleichwertigen Kampf bot, ſiegte zuletzt doch die an 
Spielerfahrung reichere Fr. Brauer, trotzdem die Sieges— 
chancen vollklommen gleich ſtanden. 
Das gemiſchte Doppel war ein ganz einwand⸗ 
freier Sieg von Fr. Brauer-O. Stetka. Frau Pajchel⸗Krul 
waren nicht ganz eingeſpielt. Auch verſchoß Krul die gün⸗ 

Bälle durch ſein allzu waghalſiges Dazwiſchen⸗ 
jpringen. Vor allem war es Stetka, der durch ſein ein— 
wandfrei taktiſches Spiel die günſtegen Poſitionen ſchuf, 
die dann zu dem gewünſchten Punktball führten. Frau 
Brauer unterſtützte ihn darin ausgezeichnet. 

Das erſte Herrendoppel 5. Schroeder-O. Stetka 
(UT)ESachs⸗Sindeband (LKRS) vergrößerte die gewon— 
nene Punktzahl auf 8. Die LKS-Vertreter reichen im 
Grundo genommen an die Spielſtärke ihrer Gegner nicht 
heran. Das Reſultat 8:6, 6:4 iſt kein Kräftebeweis. 

Den einzigen Punkt in dieſem Mannſchaftstreffen 
holte ſich LKSaim 2. Herrendoppel, indem Roſen⸗ 
holze Korcelli das Paar W. Stetka⸗K. Brauer im Verhält— 
nis 6:0, 4:6, 11:9 beſiegen konnten. Bei, den UT⸗Leuten 
klappre das Zuſammenſpeel überhaupt nicht. Trotzdem ſie 
im's. Satz 422 und vom 8. Spiel an noch dreimal in Füh— 
rung lagen, konnten ſie doch nicht das entſcheidende ——* 
an ſich reißen. 

Union-Touring hat mit dieſem Treffen ſeine 
zende Ueberlegenheit bewieſen. Seine Vertretert zeigten 
eine Form, wie ſie früher nicht anzutreffen war und einen 
Siegeswillen, der ſeine Früchte tragen mußte. 

Iαα— 

Tennisländerkampf Polen-Oeſterreich 5:0! 
b. m. Der zweite Tag des Tennis-Länderkampfes Po— 

ſen⸗Oeſterreich brachte Polen weitere zwei verdiente 
punkle, denn die beiden Doppelſpiele fielen an unſere 
Vertrerer. Während das gemiſchte Doppel eine glatte. 
müheloſe Angelegenhet für Polen war. wurde im Herren— 
doppel ausgeglichener Sport geboten, denn ſehr knapp fie— 
len die einzelnen Sätze an die Gewinner. Von dem Quar⸗ 
teit war Tloczynſki der beſte Mann, der allmählich wieder 
zu ſeiner Hochform aufgerückt iſt. Sein ſcharfer, gut pla⸗ 
erler Auſſchlag ſicherte ihm im zweiten Satz drei Spiele 
hintereinander. Georg Stolarow paßte ſich an die große 
Form ſeines Partners vorzüglich an. Von der, Gegen⸗ 
partei war Kinzel der Tonangebende, ſein aufopfe rungs⸗ 
volles Spel am RNezß ſicherte den Oeſterreichern den dritten 
und vierten Satz, da aber Metaxa von dem vorherigen 
gemiſchten Doppel mitgenommen war. konnte Kinzel auf 
die Dauer die Schmetterbälle der Polen nicht aufhalten. 
Im fünften Satz waren die Oeſterreicher fertig. 

Im gemiſchten Doppel beſiegen AgItn Jendrzejowſka. 
Tloczynſti (P) mühelos Frau Wolf, Metaxa (8) 6:1, 6:3 
und im Herrendoppel Tloczynſki, G. Stola row (P) das 
ofter reichiſche Doppel Kinzel, Metaxa 11 9, 6:4, 4:6, 4:6, 
6:3. 

Davispokal 
Südafrika holt auf 

h. Das geſtern in London ausget ragene Doppel 
Auſtralien⸗Südafrika brachte den favor ſierten Auſtraliern 
eine unangenehme Ueberraſchung, denn knapp, aber ver⸗ 
dient gewannen die Südafrikaner das geſtrige Spiel und 
ſonnten ſomit den Stand des Spiels auf 2:1 für Auſtra— 
lien ſtellen. 

Kirby, Farquharſon (S) befiegten Crawford, Mc. 
Grath (A) 614, 6:4, 6:4. 

AZS-Warſchau⸗ UT. Zu dem Mannſchaftstreffen, 
das am Donnerstag auf den Tennisplätzen an der Wodna⸗ 
ſtrahe ſtattfindet, entſendet Aßs folgende Mannſchaft. 
Herrene nzel: Karol Zbyszewſki, Otton Challier und 
Janusz Patecki (Erſatzmann). Dameneinzel: Frl. Marja 
Drojecka und Jadwiga Krytuwna. Herrendoppel; Karol 
Zbyszewſtis und Otton Challier. Vemiſchtes Doppel: 
Jadbwega Krytuwna und Janusz Palecki. Union⸗Tou⸗ 
ring wird von Frau Brauer, O. Steika, H. Schroeder und 
5. Brauer — dertreten. Die endgültige Auf—⸗ 
ſlellung erfoigt erſt 24 Stunden vor Beginn des Kampfes. 
Weſentliche Aenderungen ſind jedenfalls nicht zu erwarſen. 

Die Mitropacup-Spiele ausgeloſt 
Nach der geſtern ſtattgefundenen Auslojung ſtellt 

fich die Austragung der Maͤropacup⸗Spiele folgender⸗ 
maßen dar: Ujpeſt—Juventus am 22. Juni in Buda peſi 
umd 2. Juli in Turin, Slavia —Auſtria am 21. Juni in 
Prag und am 2. Juli in Wien, Vienna ⸗ Ambroſiang am 
.Buni in Wien und am 2. Juli in Mailand und Hun⸗ 
garia —Sparta am 285. Juni in Budapeſt und am 28. Juni 
in Prag. 

PAT. Bei den Fechtmeiſierſchaften von Europa, die 
in Budapeſt ausgetragen werden. wurde Polen durch Nie⸗ 

n. 

derlagen in den Treffen gegen die Tſchechoflowakei (10: 22) 
RNumanien (13:19) ausgelſchaltet. Schweden (6:26) und 

Die Ringkämpfe im Sportzerrus. Geſtern tämpften 
als erſtes Paar Kwariani und Krauzer. Der längere, 
ſpannende Kampf blieb unen ſchieden. Bielewicz legte 
Niazio in der 9. Minute auf die Schultern. Der Kampi 
Köhler—Grabowſtki endete unentſchieden. Der Entſchei⸗ 
dungskampf zwiſchen Nelſon und Gromow endete nach 9 
Minuten mit einem Siege Nelſons. Der Kampf Sztekker 
—Czaja brachte dem polniſchen Meiſter in der 22. Minute 
einen Sieg nach einem überraſchenden Griff. 

Heute kämpfen: Sztekker-Grabowſti Bie lewicz⸗ 
Nelſon. Synkowſki—Köhler, Gromow—Kwarianis (Ent⸗ 
ſche'dung) und Krauzer —Kawan (Entſcheidung). 

b.m. Radfahrerſternfjahrt nach Lowicz. Am kom— 
menden Donnerstag findet die traditionelle Radfahrer⸗ 
ſternfahrt nach Lowicz ſtatt. Die Fahrer der Lodzer Ver⸗ 
eine verſammeln ſich um 6 Uhr vor ihren Klublokalen und 
begeben ſich nach Zgierz, wo die gemeinſame Abfahrt nach 
Lowicz beginnt. 

Füt den kommenden Sonntag ſind folgende Radrennen 
rgeſehen 50. Klm.Rennen der Reſurſa mit Start und 
Ziel in Krzywie. Das Rennen begingt um 7 Uhr. Um 
JUhr trägt auf derſelben Chauſſee T8S drei Rennen über 
15, 25 und 50 Klm. aus. Der Start zu dieſen Rennen 
erfolgt um 8 Uhr. 

Polniſcher Südweſtflug beendet. Auf dem Flugplatz 
des Krakauer Aeroklubs fand am Sonntag die Feier des 
zjährigen Beſtehens des dortigen Aeroklubs ſtatt, womit 
gleichzertig ein Flugwettbewerb auf der Strede Lem berg ⸗ 
Dembice — Kattowitz — Neuſandez ¶Nowy Targ ⸗Krakau 
verbunden war. Um 14.35 Uhr landeten in Krakau die 
Brüder Chalupnik, nach ihnen traf Kaſprowſki um 14,58 
Uhr ein, um 15,50 Uhr landete Ing. Drzewiecki und wei⸗ 
terhin die folgenden Flieger: Oberleutnant Pronanko, 
Soltykowſkti. Hauptmann Halecki, Oberleutnant Gazdzik, 
Ing. Dr. Piotrowſki und Ing. Korbe' 

250 kin Segelflug 
Der Darmſtädter Segelflieger Peter Riedel, der erſt 

am Pfingſtſonntag einen hervorragenden Segelflug von 
der Rhön bis zur Moſel über eine Strecke von faſt 200 
Kilometern ausführte, hat eine neue hervorragende Lei⸗ 
ſtung vollbracht. 

Riedel ließz ſich auf dem Griesheimer Flugplatz mit 
ſeinem „Fafnir“ von einem Motorflugzeug hochſchleppen 
und löſte ſein Segelflugzeug ſofort nach Anſchluß an ther⸗ 
miſche Aufwinde aus und ging auf einen Langſtreckenflug 
Sein Weg führte ihn wiederum in einem reinen Thermil⸗ 
Flug nach Frankreich hinein, und zwar in die Nähe de 
Feſtung Epinal, wo er nach Zurücklegung einer Strecke von 
250 Kilometern bei dem Dorf Banbervilliers glatt anee. 

Heute in den Theatern 
Teatr Miejski. — Dziewczeta w mundurkach“ 
Sommertheater im Staszic-Park. — Edison 

Al Capone“. 
Teatr Popularnv. — .Czar munduru 

lub 

glän⸗ 

ſchuldigung“ an, daß die P 

Aus dem Reĩch 
Was eine alte Kirche alles lernen muß 

Vom Evangeliſchen Preßverband in Poſen wird uns 
geſchrieben: 
117 Jahre iſt nun die altſtädtiſche evangeliſche Kirche 
in Thorn alt. aber ein ſo ſonderbares Pfingſten hat ſie 
wohl noch nicht erlebt. Als die zahlreichen Kirchgänger 
am 1. Pfingſttag zur gottesdienſtlichen Stunde in ihre 
Kirche wollten, fanden ſie zu ihrer Verwunderung die 
Marktſeite, an der ſich der Haupreingang des Gotteshau— 
ſes befindet, polizeilich augeſperrt. Zwei (!) Stunden 
nach Beginn des Gottesdienſtes ſollte auf dem Marktplatz 
ein polniſches Sängerfeſt ſtattfinden. Aus dieſem Grunde 
wurde den Kirchgangern der übliche Zutritt in ihr Got— 
teshaus verwehrt. Am Geburtstag der chriſtlichen Kirche 
ſtehen Poliziſten vor einem Gotteshaus und weiſen die 
Pfingſtgemeinde an, durch eine ungewohnte Nebentür ſich 
zum Feſtgottesdienſt zu verſammeln. 
Warum dieſe unnötige Störung und Beleidgung 

einer feiernden Gemeinde? Hätten die maßgebenden 
Stellen nicht wenigſtens vorher die Kirchgemeinde von 

ihren Plänen in Kenntnis ſetzen können? 
Die alte Kirche wundert ſich. pꝛ. 

Luzk ohne Notare 
Ein Notar verhaftet, die Kanzlei des zweiten we— 
Selbſtmords des Notar-Steillvertreters geſchloſſen, 

der dritte Notar amtsmüde 
B. In Luzk iſt der Nocar Karol Hulewicz verhaftet! 

worden, und zwar, weil er die Zahlungen von den prote⸗ 
ſtierten Wechſeln zugunſten der Stadt in der Höhe von 
30 000 Z3loty nicht entrichtet hat. Ferner nahm die Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Hausſuchung n der Kanzlei des Notars 
Godlewſti vor. Tags darauf wurde bekannt, daß der 
Stellvertreter Godlewſkis, Julian Torno, Selbſtmord be⸗ 
gangen hat, und zwar, unter folgenden Umſtänden. Als 
in der Kanzlei des Notars ein Richter des Bezirksgerichts 
erſchien und über ein Defizit von 1200 Dollar Aufklärung 
verlangte, ertlärte Torno, daß er das Geld in ſeiner Woh⸗ 
nung habe und ſofort holen werde. Torno ging nach 
Hauſe und erſchoß ſich. Bald darauf gab es eine dritte 
Senſation: der dritte Notar, Martinowicz, reichte ſein 
Rücktrittsgeſuch ein. 

Seminardirektor unterſchlägt Schulgelder 
und fälicht Wechſel 

Einer Meldung aus Kaliſch zufolge iſt der Direkto 
des dortigen Mädchenſemtnars, Handiak, geflüchtet. Die 
Unterſuchung ergab, daßz er nicht nur 17000 31. Schul⸗ 
gelder unterſchlagen und dem Lehrerperſonal das Gehalt 
nicht ausgezahlt hat, ſondern auch einen auf einige zehn⸗ 
tauſend Zloty lautenden Wechſel mit der gefälſchten Unter⸗ 
ſchrift eines Induſtriellen in Umlauf gebracht hatte. 

Ein weiblicher Raubmörder 
Wir berichteten neulich, daß im Geſträuch unweit des 

Dorfes Chrzanow, Kreis Lublin, die Lehrerin Staniflawa 
Stefaniec aus Antonowka halbtot, mit zahlreichen Stich⸗ 
wunden aufgefunden wurde. Es iſt jetzt gelungen, den 
Täter zu verhaften. Es iſt dies — ein arbeitsloſes Dienſt⸗ 
mädchen. Dieſes hat das Verbrechen planmäßig durchge⸗ 
führt und trug zut Verwiſchung der Spuren einen Män— 
netanzug. Die Lehrerin kämpft mit dem Tod. 

Dem Pfarrer das Traugeld wieder abgenommen 
In Biſkupice Szlacheckie, Kreis Wlodzimierz, fand 

m Saus der Bauern Veniſiuk Hochzert ſtatt. Nach der 
Ttauͤung fuhren die Caſtgeber den Geiſtlichen Wakulowicz 
nach Hauje. Unterwegs nahmen ſie ihm das Geld, das 
er ſür die Trauung bekommen hatte, wieder ab. 

Wegen des ſchlechten Wetters Selbſtmord verübt 
In Truſtawiec verübte die Inhaberin des Penſionats 

„Lobzowianka“, Frau Helene Reich, Selbſtmord. Aus den 
zurückgelaſſenen Briefen geht hervor, daß ſie infolge der 
ungünſtigen Witterung lebensmüde geworden war., die 
einen ſchlechten Geſchäftsgang verurfacht hatte 

Vierlinge 
B. In Otwock hat eine Frau Kneszau, erjt 18 

Jahre alt, Vierlingen (4 naben) das Leben geſchenkt. 
JIebes Reugeborene wiegt 3 Kilo Die junge Mutter iſt 
klein und ſchmal und erſt ein Jahr nach der Hochzeit. 

Ein Bethaus wird verſiegett 
Soeben iſt in Biszczta im Kreiſe Bilgoraj das zweite 

griechiſchr orthodoxe Bethaus geſchloſſen und verſiegelt wor⸗ 
den.“ Jie Wo Seelen zählende Gemeinde beſaß ein im 
Jahre 1909 gebautes Gotteshaus, das bald nach m 
Kriege von den Katholiken in Benutzung genommen 
wurde. Rach langjährigen Verſuchen, das Gotteshaus 
wieder zurückzuerhalten, errichtete die orthodore Gemeinde 
fich in einer Scheune ein Bethaus, das aber behördlich 
geſchloſſen wurde. Nun wurde ein zweites Bethaus in 
Ainer Bauernhütte geſchaffen, alſo wahrlich ein beſchei— 
dener Raum für gottesdenſtliche Zwecke. Auch dieſes iſt 
nunmehr verſiegelt worden — me es die öffentliche Sie 
herheit bedrohte 7 . 

Turek. Mord. Au l purizeitommando in Je 
rorſt erſtattete einm gewiſſer Staniſlaw Janiak Meldung, 
daß er die Bäuerin Zofja Pawlak aus dem Dorf Tokary, 
is Turet, ermordet habe. Er führte zu ſeiner „Ent 

awlak, die'er geliebt habe. ihr 
in letzter Zeit gleichgültig behandelte. 

B. Czenſtochau. Lebendig verbrannet. Eineꝛ 
Frau Kaufmann. 40 Jahre alt, geriet beim Küchenherd 
die Schürze in Brand. Anſtatt ſich dieſe abzureißer ien 
fie davon. Die Flammen erariffen den aanzen J 
und die Fvau verbrannte 
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Die RussenKaãufe in der Loozer Textilindustrie 
Die ersten Auftrãge gesichert. 

AK. In der vergangenen Woche kam der Generaldi- 
reltor des „Ssowpoltorg“, Zabicki, nach Warschau. Im 
zusammenham damit wurden für gestern die an der 
Ausfuhr nach Ssowjetrussland interessierten Textilindu- 
strielion nach Warschau in den „Ssowpoltorg“ zu einer 
Konierenz eingeladen. Zur Beratung standen die Mösg- 
lcheiten einer Austuhr von Textilwaren bereits in 
nãchster Zeit, wie sie von dem Ssowpoltorg-Vertreter 
Katatschow vorbereitet worden ist. Generaldirektor Za- 
bleki erklãrte, dass der SSowpoltors in Kürze zundaehst 
einmal Textilwaren ſũr den Betras von 150 000 Goldru- 

bel kaufen wolle, und zwar Sommerwaren (Wolle und 
Baum wolle), sowie Kontektion und grössere Posten 
Strüũmpie. Es wurde betont, dass staatliche Banken be- 
relt selen, dio russischen Wechsel zu diskontieren, so 
dass also den Abschlüssen technische Schwierighkeiten 
nieht mehr im Wego stünden. 

Weitero Einkäuio — voraussiehtſien im Werte von 
200 000 Goldruhel, wũrden im Herhbst oder in der Winter- 
salson getãtigt werden. 

Die ersſsten Transporte Textilwaren sollen nach 
Ssowietrussland bereits in nãchsſter Zeit abgehen. 

VWarschaucer BRaharsem vu o,nE 
Neuer Dollartieistand. — Akxtienmarbt teilweise beleſtigt, Anlaemarſt schwach und lustios. 

In der Berichtswoche, die diesmal infolge der 
Pfingstfeiertage nur füũnf Gesſschaftstafe aufwies, vor- 
kehrte die Börse in reservierter Haltuns und es kamen 
sovwohl auf dem Aktien- als auch auf dem Anlagemarkt 
nur in wenigen Papieren grössere Abschlüsse zustande. 
Einerseim fehlten Aufträge, andererseits verhielt sich die 
Spekulation mit Rũcksicht auf die weitere Abſschwa- 
chung des Dollars zurückhaltend. Die Unterzeichnung 
des Vier-Machte-Pakts konnte sich nicht auswirken, da 
der weitere Dollarrückgang zur Zurückhaltung mahnte. 
Dies gilt insbesondere für den Anlagemarkt, wo sich die 
Tendenz mit Rucksicht auf die Dollarschwäche weiter 
verflaut hat. Auf dem Aktienmarkt machte sich zu Ende 
der Woche eine etwas freundlichere Stimmung geltend 
und es konnten sich teilweise Befestigungen durch- 
setzen. 

Der Dollarsturz hat sich in der Berichtswoche in ver- 
Stärktem Tempo fortgesetat, so dass international ein 
neues Rekordtief erreicht wurde. Wahrend sich die 
Spekulation abwartend verhält und man 2zu grösseren 
Baiſsseengagements keinen Mut findet, scheinen kurs- 
drũckende Abſgaben von den amerikanischen Steflen 
selbsſt 2u erfolgen. In Warschau ist die 

Devlse 

New Vork im offiziellen Verkehr von 4.75 auf 7.25 zu- 
rückgegangen, während im Privatverkehr ein nicht so 
starker Kursverfall eintrat. so dass sich zu Wochenende 
der Dollarkurs auf 7.33 gegen 7. 8 2u Wochenbeæginn stell- 
te. Das Pfund lag international schwächer, es ist in 
Warschau im oiiziellen Verkelir von 30.23 auf 30. 14 zu- 
rückgegangen. Bemerkenswert war die starke Ver- 
flauung der deutschen Reichsmark, die im engen Zusam- 
menhang mit dem soeben erlassenen deutschen Trans- 
fermoratorium steht. In Warschau stellte sich Devise 
Berlin zu Wochenende auf 199200 gegenüber. Mö. 50 
zu Wochenbeginn. Sehr schwach lag ferner im Privat- 
verkehr der russische Tſscherwoniez. Zu Wochenende 
kamen in den an der Börse notierten Devisen Trans- 
aktionen zu folgenden Kursen zustande: Belgien 124.50. 
Danzig 173.90, Holland 358.70, London 30. 14, Auszahlung 
New Vork 7.37, Cablo New Vork 7.38, Paris 35.00, Prag 
26. 52, Schweiz 172. und ltatten 46.45. In den an der 
Börse nicht notierten Devisen zeigt dio Kursgestaltung 
folgendes Bild: Berlin 207. 25, Kopenhagen 134. 600. Oslo 
I152.50, Stockrolm 155. 560 umd Montreal 6. 600. Im privaten 
ausserbörslichen Verkehr notierten: der Dollar 7.32 bis 
7.34, der Golddollar 9. I0-9. 12, der Goldrubel 4.85 bis 
4.87. der Siſherrubel 1. 4a1l, deutsche Mark 199. 00 - 200.00, 
õôsterreichische Schilling 90.00 und der Tscherwoniez 
Zioty 0O.90. 

Auf dem 
Aktienmarkt 

herrsſchte trotz der vorwiegend festeren Auslandsberich- 

te bei minimalen Umsatzen weiter Schwache Tendene 
und nur wenige Papiere zeigten eine etwas festere Hal- 
tung. Dies gilt insbesondere für Bank Polski. Mit 

Steigerungen schlossen noch Lipop, das ohne Kupon, 
der Zloty 2.50 beträgt, zu Wochenende 9. 530 -9. 5 no- 
tierte, ferner Starachowice, die denselben Kurs aufwie- 
sen und schliesslich Oſstrowiec, für welche bel Material- 
mangel ein Kurs von 24 bewdlligt wurde. Sonst herrschte 
auf dem Aktienmarkt Stillstand und wenig Interesse. 
Einen Rückschlag erfuhren „Cukier“, ferner Modrzeiow., 
das 3.25 notiert, Haberbusch, das einen Kurs von 45. 00 
aufweiſt, wührend „Parowozy“ zu einem Kurs von 6.25 
gesucht waren. Der Orientierungskurs für das Zement- 
papier ,Wysoka“, die für das abgelaufene Operations- 
jahr eine 4proz. Dividende zur Ausschüttung gebracht 
haben, wird mit JA8 geschatet., doch erfolgten zu die- 
sem Rurs keine Abgaben. Die übrigen Papiereo blieben 
ohne Umsatz. Zu wochenende weisſst der KursSettel im 
zanzen ein einziges Papier, näamlich Bank Polski auf, wei- 
che mit einem Kurs von 75. 0 bis 74.50 aus der Be- 
richtswoche hervorgehen. 

Der 
Anlagemarhkt 

tendierte in Schwacher Haltung obrwar z2u Wochen- 
schluss eine Rehe stimulierender Momente vorſagen. 
Der Ahschluss des Vierer Paktes sowie die über die 
Absichten der Londoner Konferenz durchsickernden 
Meldungen auf dem Gebiete der Zoll- und Währungs- 
politix waren ausreichende Anregungen. Alle diese Mo- 
mente wurden jedoch durch den weiteren Rückgang des 
Dollarkurses überschattet, so dass die meiſten Papiere 
gegenũber der Vorwoche Rückschläge erfahren haben. 
Es bussten ein: die Dulonanleihe. die im Privatverkehr 
von 54.50 auf 52.75 urũckgegangen ist, die IOproz. 
Eisenbahnanleihe, die zu Wochenschluss aui einem Tief- 
niveau von 9.75 sich bewegte, und die Stabilisierungs- 
anleme, die von 49.75 auf 8.50 nachgegeben hat. Die 
sonsſtigen Rückgãnge sind unerheblich. Em Teil der Pa- 
piere behauptete die Notierung der Vorwoche. Auch die 
Warschauer Dollaranleine, die zu Wochenende bei 32 
lag. und die Schlesische Dollaranleihe, die einen Schluss- 
kurs von 34.50 aufwies, erfuhren RüUckſschläge. Nach- 
stehend die Wochenendkurse der festverzinsßchenWerte: 
3proz. Bauanleſſhe 28.25, 7proz. Stabilisierungsanleihe 
48. 50 9. 25 48.75, 4pros. Inwestitionsanleihe 106. 00, 6- 
prozentige Dolla ranleme 7. 25, IO0oproz. Eisenbahnanleihe 
9.75, 8 bezw. 7-proz. Pfandbriefe und Obligationen der 
staatlichen Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 83. 25, 8- 
prozentige Bauobligationen der Landeswirtsſschaftsbank 
93. O, 8 bezw. 7proz. Pfandbriefe der staathehen Agrar- 
bank 94. 00 bezw. 83.25, Sproz: Warsſschauer Pfandbriefe 
39. 20-39. 66. 5proz: Pfandbriefſe der Stadt Lodz 485 
und Sproz. Pfandbriefe der Stadt Petrikau 34. 50. 

Vom lLodzer Handelsgericht 
Z. Gestern reichte die Firma „Alions Golda“, Trem- 

oackastrasse 3, dem Handelsgericht ein Gesuch um Er- 
teilung eines dreimonatigen Zahlungsauischubs ein. Die 
Bilanz des Unternehmens schliesst mit 214547, 18 21. ab 
und weist einen Ueberschuss der Aktiva in Höhe von 
48 000 2ioty auf. Die Firma sieht im Sanierungsplan dic 
Rückzallung ilhrer Verpflichtungen nach einer zewissen 
Zeit und dank des Zamungsauischubes vor. Das Ge- 
richt wird hierüber demnächst verhandeln. 

Auf Antrag des Richterkommissars der fallierten 
Firma „H. Benke und A. Zachariasz“, Gdanskastr. 91., 
beschloss das Gericht, das Konkursveriahren gegen die- 
des Unternehmen niederzuschlagen. 

Zum Syndikus der Glühlampenfabrik „Argon“, 
wurde Rechtsanw. Marian Rutkowski ernannt. 

Bilanzen von Lodzer Aktiengesellischaiten zum 31. 
ezember 1932. Baumwollmanufaktur Gampe und Al- 

breent, Akt.Ges. Bilanzsumme 11 233 358.94 21., Aktien- 
kapitai à doo oo αι ο 3σ Wινu- 
strie S. Rarcinski 'und Co. Akt.Ges. Bihasumme 

13 281 728,70 Z., Aktienkapital 4 500 000 z21. — Chemi- 
sche Werke Luãwis Spiess und Sohn, Akt.Ges., Bilanz- 
summe 18 234 197, 60 z1. Aktienkapital 9 Mihionen, Ge- 
wim 12139,10 74. — Virkoarentabri „R. Lipszyc“, A. 
G., Bilanzsumme 1478 592, 28 Zi., Anlagekapital 510 000 
Ztoty, Gewinn 2216,20 2t. — Lodzer Glashũtte „Geha“, 
Akt.Ges., Bilanzsumme 611753,23 Z71., Aktienkapital 
400 000 z1.. Gewinn 35 260,82 71. — Wirkwarenmfabrik 
„Jakoh Hirszherz und Wilczvnski“, Akt. Ges, Bilam- 
summe 7 029 381.99 Z1., Anlagekapital 3 Millionen Ztoty. 
Vertuſst B3 318. 00 Z3. — „Grand- Hotel“, Akt. Ges. Bi- 
lanzsumme 3 208 044. 25 zt. Aktienkapital 2 400 000 21. 
Verlust 108 838. 34 Zlotvy. 

Uniformstofflieferungen nach Südafrika. Im 
Zusammemhang mit den Ausbietungen für die Lieferung 
von Uniformstoffen für die Südafrikanische Republik, 
teilt dio Lodzer Indusſtrie-c und Handelskammer mit, dass 
die Absicht besteht. von dem bisherigen Feldgrau wie- 
der du der ehemaligen Khakifärbung der Uniformen 
ũberzugehen. Diese Aenderunz soll allmänhlich durch- 
geführt werden. Da die Fabriken des Lodzer Bezirks 
in der Herstellung von Uniformstotfen mit Khakifärbung 
für das polnische Heer werzialisiert Snd kann dies für 
de Lodzer Industrie von Vorteil sein. 

Handelsteil der „Freien Presse“ 
Der Doſlar welterhin sthwach 

ag. In den gestrigen Morgenstunden zahlte die Bana 
Polſski in Lodz für den Dollar 7,20 Zioty. Anft dem pri- 
vaten Markt hat der Dollarkurs eine weitere Abschuaã- 
chung erfahren und veorkehrte mit 7,7 Zioty im Verkxaul 
und 7,23 Z1. im Kauf. Infolge der fortgesetzten geringen 
Aufnahmefaãhigkeit des Marktes ict cüe Unterdringune 
selbsſst von geringeren Mengen Dotlars üuscerst er- 
schwert. Das Angebot von Golddollars — Kurs umver- 
andert — war grösser als die Nachtrage. Die deutsche 
Mark hatte eine weitere Kursabſschwächung aufzuveri- 
sen und verkehrto bes Schwacher Nachftrage ααheD 
3,OO und 20, O 2ioty. 

X Polnische Zoltrũckerstattung fur Pelzimitation. 
Das Finanzminiſterimm hat sich auf Bemthungen der 
Lodzer Industrie- und Handelskammer mit der Zuer- 
kennung einer Zollrückerstattung bei der Ausfuhr von 
gerauhten und gefäarbten Habwollwaren GPezmtaton) 
einverſtanden erk rt. De Rckerstattung mactt ſ 
I100 Kilo 69,30 Zloty aus. 

—8— 

Lodæeor EBßbpae 
LoOd 2, den E. I V. 

Valuten 
Abschluss Verkæauf Kam 

Dollar — 724 720 

Verzinslicho Werte 
70 Stabilisationsanleme — 49,00 43.50 
43 Serien-Investitionsanleſſe — — 101.00 100,50 
45 Doflar-Prâmienanleme — 48,50 42 

Bankaktien 
Bank Polski — — TD. 7200 

Tendenz abvwartend. 

Varschauer Rörse 
Warschau, den 12 I 23. 

De vlsen 
Amsterdam 358.65 New Vork- Kabel 12 
Berlin 208. 50 Paris 35. 00 
Brũss el 124,30 Praę — 
Kopenhagen —, - Rom — 
Danzig 173,90 Oslo — 
London 30.26 Stockholm — 
New Vork 721 70rch 12 

Umsãtze unter mittel Uneinheithehe Tendenz. Dot- 
larbanknoten ausserbörslich 7,220. Goldrubel 485486. 
Golddollar 9. 12. Ein Gramm Feingold 5, 9244. Devise 
Berlin 2wischenbankneh X. 50. 

Staatspapicre und Pfandbrieſe 
32 Bauanleihe 37,75 
43 Imvestitionsanleihe 1000 
45 Serſen- InvestitionSatde me 100. 
53 Konmversionsanleme 43, 25 
43 Dolſlaranleihe 48.50 
732 Stabiusationsanleihe B. . 50 

Eisenbahnanleihe 101.00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krat. 9400 

S Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 88,25 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 8S., 
88 Pfandbriete der Bank Rolny 9400 
73 Pfandbriefe der Bank Romy 83,25 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau —X 
88 Pfandbriefe der Stadt Lodx 3675 

Altlen 
Bank Polski 74,75 Lüpop 9.00 

Für Staatsanleiien vorwiegend Shwächere, füt 
Pfandbpriefe festere, Ihr Aktien tneinheitliche Tendenz 

enr Getreidehör s 
LOd�, des 12. Inni 1823 

Notierungen ie 100 Mogramm in Zdoty loco Lodz: 
Roggen 1350 - 19, 00 
Weizen 37,00 8,00 
Mablgerste 15016.00 
Hafer 1500 15,50 
Roggenmehl GOproz. 29,00 30.00 
Roggenmehl 65proz. 28. 00 - 29. 00 
Weienmenhl 65pro. 58. 0 60 0 
Roggenkleie 1150 -1200 
Weizenkleie 10 2- 10. 75 
Weizenkleie. grob 10,75 11.75 
Speisekartofieln 5. 50 - 6.,50 
Viktoriaerbsſen —⸗ 

Allgemeine Stimmung beständiger . 

y. Der heutige Nagdienn in den Apotheten. Potasd 
Pl. Koscielnh 100 A Charemſa. Pomorſkaftt. 12; E. Müller 
Petrikaner Sir. 45: M. Epftein, Pefritauer Str. 8 3. Gor 
czycki. Przejazoſtr. 59. G. Antoniewicz Rabianictaite. v0 

Druck und Verlaa: 
„LZiübertas“. Verlagsgeſ. m. b. H.. Lodz, Petrikauer 8 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

BRerantwortlich für den redaktionellen Inhalt d F 
Hugs Wieczorel 



„Freie Preſſer — Dienstag, den 13. Juni 1933. 

Nach ſchwerem Leiden verſchied geſtern früh mein lieber GSatte, unſer herzensguter vVater, Großvater, 

Bruder, Schwager und Onkel 

Hugo Sörſter 
im kilter von 76 Jahren. Die Beerdigung unſeres teuren Verſtorbenen findet am Mittwoch, den 14. Juni, 

4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Debowa 3, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt 

Die tüeftrauernde Samilie 

Kirchen⸗Seſangverein der 
St. Johannis Gemeinde zu Codz 

— — — 

Unſeren Mitgliedern bringen wir hier⸗ 
mit die traurige Nachricht, daß unſer lang⸗ 
jähriges Mitglied, Herr 

ugo Sörſter am 12. d. M. verſchieden iſt. In dem Verſtorbenen ver⸗ 
lieren wir ein treues und unſeren Verein förderndes 
Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten wer⸗ 

Der Vorſtand. 
Die Herren aktiven und paſſiven Mitglieder werden 

gebeten, an der am Mittwoch, den 14. d. M. um 4 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe, Debowaſtr. 3, aus ſtattfindenden 

den. — Er ruhe in Frieden! 

Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 

Vollſtändiger Ausverkauf bis Ende 
Juni der Glas- und Porzellanwarenhandlung 

von K. Freigang jir. Piotrkowska 161 
Preisermäßigung von 20-755; daſelbſt voll⸗ 
ſtändige Ladeneinrichtung preiswert zu verkaufen. 

Bri t⸗ nten, 
— 

Gold und Stlber. 
verſchiedene Schmucſſachen ſowie Lombardquit 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M Mizes, Piotrkowjka 80. 3755 

— ———— 
ůolũ Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
9 tungen kauft und zahlt die höchſten 5 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr-3 
kowjka 7. 

aschinenfabriß O770 60.D04MůMER 
cWiliaſtiego 209, Telefon 165-01 

ausverkauft billig: Zentrifugen, Revolverſchlicht⸗ 

gers, Einſprengmaſchine, Doubliermaſchinen, 
Wickelbock, Speiſe- und Brunnenpumpen. 490 

Herrenhalbſchuhe 
in Leder, beſonders leicht und haltbar, ſchöner 
Straßen- und Sportſchuh, für nur Z31. 7,225 zu 
haben bei 5. Hoch. Gluwna 25. 

Sutrataiſchuhe 
für Sport und Ausflüge in allen Farben und 
Formen ab Z31. 1,80 zu haben bei 8. Hoch. 
Gluwna 25. 5014 

Gutgehendes Kolonialwarengeſchäft 
veränderungshalber zu verkaufen. Näheres Ruda- 
Pabianicka, Zwirki 19. 525 

Eine ſaubere Sommerwohnung, i 
trockener, waldiger Gegend, beſtehend aus Zin 
mer, Glasveranda und Küche, billig abzugeben 
15 Minuten von der Tram Lodz —Ozorkow. In 
erfragen bei Frau Gnauk, Wulczanſkaſtr. 94. 

5015 

Xilinaisuo 148 
das 2. haus o. der 6Gowna 
haut· qarn u. Geſchlechts· 
krankheiten. — Empfangs- 
ſtunden: 1221 und 3 
——— — 

dolitor asi⸗ 

Ludwig falk 
Speꝛialarzt tur hBaut. 
und Gelſchlechtokranke 

Nnawrot 7. Tel. 128.07. 
empfungt von 10-812 und 
von 52817 UUnr abends. 

Dolctor 

U. baunousb maſchinen, Timmerſche Garnſchlichtmaſchine Izg 
Ploſrko vaka 70 

Tel. 181.83. 

zuruũckaetebri. 
Haut⸗, veneriſche u. Hharn⸗ 
krankbeiten, Beſtrahlungs 
und Rontgenkobinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
122.30 mittags und von 

6-8,80 Uhr abends. Sonn⸗ 
und gelertags von 10- 1 fruh. 
Beſonderes Warterimmer fur 
Damen. 4546 

UOr. meu. 
LuD uI6 

RAPEPORT 
Sachar: für Meren⸗, 

SBilaſen⸗ und Haruleiden 
Cegielnianea 8, 

drũbder Ur. 40) 
deleton 336⸗90 

empſfangt von 9—- 10 und 
Unbr. 4518 

do sprzedanla. Ogrodowa 50a, Radzimkiewicz. 

J 

Eino nous BlIderZoitungl 

Zum guton Wochenonfong 
orscheint letzt jodon Montoꝗ die 

KORALLE 
50 Gr. 

Viel Notur und Heimotl Sehr vieit 
Sport und Spiel und viel Humor 
Nicht viel von Togesneuigkeiton und 
nicht vieol von Poliſtikl Aber Aben- 
teuerlust und Reiſefreude, ꝛüpannen- 
de Geschichton und wirkliches Er- 
lobs·l Kaufen Sie sich ie doen Montoo 
für 50 Gr. die neue, Koralle“ 

bei: „Libertas“ G. m. b. H. 
Lodr, Petrikauer Str. 86. 

Zahnärzitliches Kabinett 
TONDOWSA 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9, Uhr früh bis 8 Uhr gbends. 
Künſtiiche Zähne zu bedeutend herabgeſettten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratunga 4683 

Dr. HELLER spezialarzt iilr haut⸗, harn⸗ u.peneriſche ſtrankbelten 
wohni jeitzt Trausutta 8. Tel. 178.80 
Sprechſtunde von 8—11 Uhr jiruh und von — abends 

Sonntaas von 11-2 

Abreiſehalber Damenh ut M agaz in 
mit Wohnung zu vermieten. Nawrotſtraße 10, 
E. Fidler. 530 

Kolonialwarenladen 
mit Tabakkonzeſſion zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſch. der „Freien Preſſe“. 531 

Auf 1. Sypothet� 31. 2500.4 von pünktlichem 
Zinszahler geſucht. Verzinſung laut Vereinba⸗ 
rung. Angebote an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ 
unter „2 500“.. 526 

—Wohnungen in Ruda⸗Pabianicka in neu⸗ 
em Hauſe mit Gartenbenutzung, billig zu ver⸗ 
mieten. Näheres Wulczanſka 179, bei Philipp 
Schmidt. 496 

Gutgehender 

Warsztat stelmarski z narzeędziami tanio 

514 
Fräulein, deutſch und polniſch ſprechend, 

angenehme Erſcheinung, fürs Büfett und Bedie- * 
nung, wird per ſofort geſucht. Vorzuſtellen zwi⸗ 
ſchen 2 und 4 Uhr, Glumnaſtr. 22, Bierhalle 

5 F Augenheilanstalt 
mit Krankenbeften von A 

Dr. B. DONCHIN 

8 
?Petrikauer Str. 90, Tel. 221-72. 
— IIIIXICcCCCCCCCCI 

3 Empfang von Augenkronken fũür Dauer- 
ã behondlung in der Helanstalt 
E (Operationen etc.) wie auch ambula- 
a forisch von 91/, bis J Uhr und von 4- 

1/,28 Uhr abends. 4425 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schreibmaterialien 
mpfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz. Lodz, 

Piotrkowſka 156. 205 

Das Neueſte für Hausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleagus aus 
Hoizdraht, in den ſchönften Muſtern und Farben. 
ODauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 393 

Gute, ſchmackhafte 

Mittage 
werden verabreicht Wulczanſka 117, Wohn. 5. 

oſtdeuuche Monaſshefte 
XIV. Jahrgang 

Serausgeber Carl Lange, Danzig, Oliva. 
Verlag Georg Stilke. Danzig⸗Berlin. 

Seit über zwölſf Jahren 
exfüllen die Oſtdeutſchen Monatshefie 
eine bedeutſame Kulturmiſſion und ha— 
ben ſich azur führenden Zeitſchrift des 
Oſtens entwickelt. Sie fördern ohne par⸗ 
teipolitiſche Stellungnahme die engen 
Beziehungen des abgetrennten deutſchen 
Oſtens mit dem Reich. 

Die Zeitſchrift bringi Beiträge über 
alle Gebiete der Kunſt, Literatur und 
Wiſſenſchaft, NRovellen, Erzählungen Ly⸗ 
rik und eine ſtändige Bücherſchau. 

Reichbebilderte Sonderhefte 
über Provinzen und Landwirtſichaften, 
Städte des Oſtens, des Oſtproblems und 
des Auslanddeutſchtums, U. a. erſchle 
nen viel Sonderhefte über Danzig. Eine 
dertwotie Neuerung und Bereicherung be 

eutet di 
LBiterariſche Lettage, 

die in zwangloſer Folge erſcheint und, in 
ſich abgeſchloſſene wertvolle künſtleriſche 
Arbeiten eines Dichters enthält. 

Jährlich Me. 1200. Vierteliährlich 
Mk. 3.50 

Zu beſtellen durch alle Buchhandlun⸗ 
gen uͤnd den Verlag Georg Stilke. Ber— 
lin NW. 7. 

1 ———— * 


